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Die Dauerkriſe in Polen. 
Der Kampf zwiſchen Reaktion und Linksparteien. — Thugutts Käaltſtellung. 

Bis zum Dezember 1923, dem Monat der Uebernahme 
der Regierung in Polen durch Ladislaus Grabski, waren 
Kabinettskriſen eine durchſchnittlich alle Bierteljahre wieder⸗ 
kehrende Ericheinung. nun find es die Rekonſtruktions⸗ und 
Teilkriſen. Die Urſachen dieſfer chrontſchen inneren Schwie⸗ 
rigkeiten der Grabskiſchen Regierung liegen in ihrem, durch 
die unglückliche Verteilung der Parteiſtärken bedingten 
Weſen. Grabski kann ſich nur an ber Spitze eines übervar⸗ 
teilichen Kabinetts halten, da keines der großen tideologiſchen 
Gruppen, der nationale Rechtsblock und die Parteien der 
polniſchen Linken über die erforderliche Mehrbeit verfügen. 
Da alle polniſchen Parteien, allerdings in verſchieden ſtarker 
Betonung, auf dem Boden des ſogenannten polniſchen Na⸗ 
tionalſtaates ſtehen. müffen die Minderheiten in ihrer ſchrof⸗ 
fen Opoſition verharren. Dies zwingt wiederum Grabski 
gleichgeitig in beiden polniſchen Lagern Rückbalt zu ſuchen. 
Den Weg berzu erblickt er in der ſchrittweiſen Parlamentari⸗ 
ſicerung nach beiden Richtungen hin, um beide parlamentari⸗ 
ſchen Gruppen enger mit ſeinem Kabinett zu verknüpfen. 
Sicherlich in heute Grabski in innerpolitiſch ruhigen Zeiten 
auch allein ſtark geung, um einen Angriff auf ſeine Macht⸗ 
ſtellung und ſeine Regierung abzuwehren, zumal er ſich als 
Sthöpfer der ſtabilen polniſchen Währung in der Bevölke⸗ 
rung einer gewiſſen Volkstüämlichkeit erkreut, aber in Zeiten 
des Siurms — und wie leicht bricht doch ein folcher in Polen 
aus — könnte er leicht und raſch weggefegt werden. 

Nun iſt wieder ein ſolcher Parlamentifterungsſchritt 
durchgeführt worden. Grabski gelang es, allerdings uuter 
großen Schwierigkeiten, ſeinen erzreaktionären Bruder Sta⸗ 
nislaus, einen kernigen Nationaldemokraten, deſſen Wort in 
dieſen Kreiſen als Evangelium gilt, in das Kabinett zu 
bringen und ihm das Portefemille des Kultuß⸗ und Unter⸗ 
richtsminiſters in dié Hand zu brücken, ohne daß die polni⸗ 
ſche Linke ausſprang. Doch wie ſchon geſagt⸗ leicht war es 
nicht. Denn für den reizbaren Mintiſter Thugutt, der ja 
wie bekannt wegen des Rundſchreibens des Bizeminiſters 
Smulski an die Wofwoden der Oſtgebiete und mangels zu⸗ 
ſagender Beſchäftigung ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht hatte. 
mußte ein ihn befriedigender Wirkungskreis gefunden wer⸗ 
den. Man vexriuchte es auern mt der Errichtung eines aus 
4 Miniſtern keitehenden Komitees für die Oitwofwpöfchaf⸗ 

iů kuiſterrse, an Selſen Spitze Miniſter Thugutt 
ſen ſollen. Gegen dieſes weitgehende Proiekt, das 

der Nattonaldemokratie naheſtehenden Innenminiſter 
ki und ſeinen chriſtlich⸗demokratiſchen Vigemintſter 
ki praktiich ausgeſchaltet und Thnautt mit einer gro⸗ 

ben Machtfülle ansgeſtattet Fätte, trat die Rechte, vor allem 
aber die Natiopnaldemokr Jo entſchieden auf, ja, fie drohte 
ſogar im Falle der Verwirklichung mit dem Uebergang in 
die bedingungsloſe Oppoſttion, daß Graski ſich nach einem 
anderen Ausweg umſehen mußte. Er wurde in der Form 
einer „Sektion des polniſchen Komitces des Miniſterrats für 
Minderbeitsfragen“ gefunden, dem 6 Miniſter (Außenmini⸗ 
ſter. Kriegsminiſter, Miniſter des Innern. Unterrichts⸗, 
Juſtizmintiſter und Miniſter für Agrarreform) als Mitalie⸗ 
der angehören werden. Miniſter ohne Portefenille ugnitt 
iß vom Miniherpräftdenten zum ſtänbigen Vorfitzenden die⸗ 
er „Sektion“ ernannt worden. Zum Unterſchiede genenüber 

azuerſt gebachten Komitee wird den Beſchlüffen dieſer 
Seftion keinerlei exekutive Kraft zukommen, dieſe etwas 
monſtröße Körperſchaft hat nur berakende Stimme. Als 
einzige wirkliche Machtbekugnis wurde Thugutt das Beto⸗ 
recht bei der Ernennung von höberen Beamten für die Oſt⸗ 
marken eingeräunmt. Dieſe ganze Löſung muß als ein ſehr 
lahmes Kompromiß angeiehen werden, bei dem Thu⸗ 
gutt reichlich ſchlecht abichneidet, um ſo mehr, als ja mit ſei⸗ 
ner formellen Zuſtimmung auch das Einverſtändnis für die 
Miniſterichakt von Stanislaus Grabski gegeben war., deſſen 
Ernennuna zum Uuterrichtsminiſter noch am Tage der offi⸗ 
ziellen Geburt des Wechſelbalgs der „Minderheitsjektion“ 
vom Präfidenten ber Reynblik unterzeichnet murde. 

So endete alfo der Parlamentifiermmasſchritt mit einer 
dentlichen Stärkung der reaktionãären und chauviniſtiſchen 
Richtung innerbalb des Grabskiſchen Kabinetts. Deun Thün⸗ 
antt hat zmar die Genugtuung, ſeine Portefenille behhangtet 
zn haben. doch iſt das Fe˖genblatt der Minderheitenfektion 
nicht groß geung, um ſeine völlige Kaltßellung zu veröecken. 
Der Inmenmiufſter Rataiski in ein parteiloſer Nacionaliſt. 
der Unterrichtsminiſter Stanislaus Grabski und der Han⸗ 
delsminiſter Kiebron, der Schwager des Miintſterpräſtden⸗ 
ten., find Nationaldemopkraten, der Kriensminiſter Sikorski 
wäre auch dann nuch Imperiatiſt. wenn ihn fein Bernf auch 
nicht bis zu einem gewiſſen Srade dazu zmänge. da Pleibt 

SSSSE un ſen 
kannte Lied von der Frieblichkett Polens nach auken uns 
innen, fingt. Trutßbem wird man es nicht nur der polnffben 
Linken übelnesmen Einnen, menn man. um ein bsſes Sort 

—— Erabüikichen — Enticheihnngen des TFamilterrates meit vr⸗ 
rüückbaltender Skepliß entgenenheßt. 
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tretung der Kreiſe Eupen und Malmedy in dte Garantie⸗ 
klaufel einzufügen. Meinungsverſchiedenteiten ſollen zwi⸗ 
ſchen London und Paris noch immer darüber beſtehen, ob 
der Abſchluß eines Garxantievertrages mit Deutſchland von 
felle Eintritt in den Völkerbund abhängig gemacht werden 
joll. Der Unterredung. die der polniſche Geſandte Skirmunt 
am Mittwoch mit Chamberlain gehabt hat, wird in Paris 
große Bedeutung beigemeffen. 

Mie mbeſtegbare Sszieldenobralle 
Das Urteil einer bürgerlichen Zeitung. 

Der „Nienwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt in einem 
Leitartikel über die Wahlntederlane der Rechtsparteien: Die 
Diſsziplin in der deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei hat 
alle Erwartungen übertroffen. Sis mutet ſaſt militäriſch an. 
Die ſosztaldemokratiſchen Wähler folgen faft blindlings der 
Parole der Parteilektung. Nach dieſem durchaus üiberzeu⸗ 
genden Beweis von Parkeidiſziplin, der faft an den berüch⸗ 
tigten Kadavergehorſam im ehemaligen preußiſchen Heere 
erinnert, fragt man ſich, warum die ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teileitung nicht gleich im erſten Wahlgang ibre Wähler für 
einen demokratiſch⸗republikaniſchen Sammelkandtidaten hat 
ſtimmen laſſen, um hierdurch den Sieg des demokratiſch⸗ 
republikaniſchen Gedankens zu demonſtrieren. Die deutſche 
ſoätaldemokratiſche Preſſe feiert mit Recht die bei den Wah⸗ 
len abermals glängend in Erjcheinung getretene Partei⸗ 
difziplin als moräaliſchen Erfolg. Diejem moraliſchen Erſolg 
wird bei den nächſten Wahlen der materielle Erfolg folgen. 
Die jozialdemokratiſche Parteimaſchine hat abermals her⸗ 
porragend funktiontert, und ſie wird ebenſo Sctnt im zwei⸗ 
ten Wahlgang, auch wenn es ſich um einen Sammelkandida⸗ 
ten aus dem bürgerlichen demokratiſchen Lager handelt, 
arbeiten. Ein Druck auf den Knopf, und die Parteimaſchine, 
die bisher auf die Parole Braun eingeſtellt war, wird eben⸗ 
ſo prompt für den Sammelkandidatken Marx oder Wirth 
arbeiten. Nach der am Sonntag gelieferten Kraftprobe 
unterliegt es keinem —— daß am L5. April abermals 
74 Millionen ſotia cati Wäbler ebenſogut für 
einen bürgerlichen K üben Ln. wie ſie es am Sonn⸗ 
tag für ibren einenen Varadekanßidaten getan haben. Die 
Sozialdemokratie kann einen üie Verm Erfolg im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes buchen. Die Barmaigeſchichte hat ihr 
nicht den geringſten Abbruch getkan. Der zur Kompromittie⸗ 
rung der Sözialdemokratte aufgebauſchte Skandal iſt von 
den Rechtspatreien zu plump und zu demagvgiſch behandelt 
warden, als das ein ernſter Mann auf die mit den Mitteln 
der moraliſchen Entrüſtuna arbeitende Aktion der ſonſt alle 
möglichen zweiſelhaften Methoden beſtimmt nicht ſcheuenden 
Reaktion hereingefallen wäre. Jarres' Ausſichten ſind durch 
das Ergebnis des erſten Wablganges mebr als fragwürdig 
oEeworden. Der Sieg eines republikaniſchen Sammelkandi⸗ 

Laten kann ſchon jetzt als ſicher gelten. 
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Di Regierungsfrage in Preußen. 
Am Mittwoch wurden im preukiſchen Landtag die inter⸗ 

fraktionellen Beratungen über die Bildung der preußiſchen 
Regterung fortgeſetzt. Dem allgemeinen Verlangen der 
republikantſchen Parteien nach dem Rücktritt des neuge⸗ 
wählten Miniſterpräſidenten und der Neuwahl des Genoſſen 
Otio Brann iſt am Mittwoch noch nicht entſprochen worden. 
Miniſterpräſtdent Höpker⸗Aſchoff war bereit, das ihm auf⸗ 
getragene Amt ſchon deshalb nicht anzunehmen, weil auch 
er ſich außerſtande ſab, eine Regierung auf breiter Baſis 
zu bilden. Es hatte bereits ein Schreiben an den Landtags⸗ 
präſidenten fertiggeſtellt, als die Intrigen der Volkspartei 
und Wirtſchaftspartei einſetzten. Am Mittwoch abend ließ 
dann die Wirtſchaftspartei durch den Abgeordneten Karl 
Müller⸗Franken erklären, daß ſte einer Regierung Höpker⸗ 
Aſchoff mit Braun als Finanzminiſter, Severing als Innen⸗ 
miniſter und Hirtſiefer als Wohlfahrtsminiſter ein poſitives 
Vertrauensvotum ausſtellen werden. Die Verhandlungen 
wurden auf Grund deſſen auf Donnerstag vormittag bis zur 
endgültigen Klärung der Angelegenheit vertagt. 

Wäre die Erklärung der Wirtſchaftspartet tatfächlich ernſt 
gemeint, dann würde das den Zufammenbruch des Reichs⸗ 
blocks bedeuten; denn wir können uns nicht vorſtellen, wie 
die Deutſchnationalen im kommenden Wahlkampf mit einer 
Partei zuſammenmarſchieren wollen, die dem „Syſtem Seve⸗ 
ring“ poſitives Bertrauen entgegenbringt. 

Milde bayriſche Iuſtiz. 
Die ſogenannte Liquidation des Hitlerputſches in Bayern 

iſt nunmehr endgültig durchgeführt, indem am Mittwoch 
durch einen Gnadenerlaß des bayeriſchen Juſtizminiſters 
der letzte noch in Hatf befindliche Verurteilte aus dem Hit⸗ 
lerprozeß, der deutſchnationale Landtagsabgeordnete und 
Oberlandesgerichtsrat Poehner aus Landsberg entlaffen 
worden iſt. Das berüchtigte Urteil vom 1. April 1924 lautete 
für Poehner bekanntlich auf fünf Jahre Feſtungshaft, wobei 
ihm aber ſofort für 47 Jahre Bewährungsfriſt in Ausſicht 
geſtellt worden war. Durch verſchiedene ärätliche Atteſte 
konnte Pochner jſeinen Strafantritt bis zum 1. Januar d. J. 
hinausſchieben. Durch die Milde ſeinet Parteifreundes und 
Juſtizminiſters brauchte Poehner alſo nur drei Monate 
Feſtungsbaft zu verbüßen. * ů 

10 000 rufliſche Gutsablige verpflauzt. In dielen Te 
erſchien das ſchon längere Zeit erwartete Detret, 
frühere adlige Gutsbeſitzer, die auf ihren Beſitzungen nach 
der Aufteilung verblieben, das Aufenthaltsrecht entzieyht und 
ihre Anſiedlung in ſolchen Gouvernements verfügt, wo ſie 
nicht vor der Revolution Beſttz hatten. Dort iſt die Zu⸗ 
teilung des normalen Bodenteils an ſie geſtattet. Ihre 
mobile Habe bleibt ihr Eigentum. ebenſo die Gebände. Die 
Maßregel muß im Jahre 1926 durchgekührt ſein und für die 
Grenzgvnvernements beſchleunigt werden. Schätzungsweiſe 
werden 10 000 frühere Beſttzer betroffen. 

  

Amerikas Aufſtieg. 
Die Entwicllung der Wirtſchaft der Vereinigten Staaten 

von Nordamrika im Lauſe der letzten hundert Jahre iſt eine 
der ſtannenswerteſten Ericheinungen. Solange Nordamerifa 
noch engliſc,e Kolonie war, war an eine indnntrielle Entwick⸗ 
lung nicht zu denken. Die engliſche Wirtſchaftsvolitik rea⸗ 
ſtand es meiſterhaft. in den Kolonien die Entßehbung irgend⸗ 
einer Inbnitrie zu verbindern. Die Kolonien fatten den 
Zweck, Lekensmittel unb Rohſtoffe zu liekern und einen ge⸗ 
licherten Abſatzmarkt für engliſche Indußtrieprobukte zu 
bieten. Es war ihnen verboten. vun auderen Ländern in⸗ 
duſtrielle Eräengniſſe zu kaufen. die nicht wentaſtens durch 
engliiche Kaufleute vermittelt und auf englilchen Schiſſen 
Saube Zobnärien ga enlauielt. In kriner enalülgen Kv- 
Saude Induſtrien zu ent enai 

ein Hufnagel bergeſtennt werden. 
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war nur ein nachber vorgeſchobener Grund. In Wirklich⸗ 
keit war der gerkrieg ein Kampf zwiſchen Indnſtrie⸗ 
und Agrarintereſſen, zwiſchen Schutzzoll und Freibandel. Es 
'egten die Nordſtaaten und damtt das Induſtrielntereſe und 

er Schutzzoll. Seit dieſer Zeit ſind die Vereinigten Staaten 
ohne Unterbrechung ſchutzzöllneriſch geweten. Der Kampf 

ſeitdem nicht mehr um Freihandel oder Schutzzoll. ſon⸗ 
dern nur noch um die Höhe des Schuszolles. Die Repubii⸗ 
kFaner, die vor allem — noch heute — die Norbſtanten ver⸗ 
treten, ſind Hochſchnezöllner. die Demokraten — als Ber⸗ 
treter der Südſtaaten — für gemäßigteren Zoll. Selbſtver⸗ 
ſändlich bandelt es ſich ſtets nur um Induftriezölle: Ge⸗ 
treidezölle kommen für ein Getreideexvortlans natürlich 
nicht in Betracht. 

Die amerikaniſche Induſtrie blüßte unter den Schutzsöllen 
auf. Es ſoll nicht geſagt werden, daßb die Schuszölle der 
alleinige Grund dieles Aufblühens waren, der crobe Reich⸗ 
tum der Bereiniaten Staaten an Bodenſchätzen, die Fruchb⸗ 
barkeit des Landes taten das ihrige: ober es wäre falch, 
öte Bedentung der Schutzzölle abzuſtreiten, wie es auch ſelſch 
wäre, aus freibändleriſchem Dogmatismus überbanpi irden 
Ersiebungszoll abzuleßnen. Die amerikaniſchen Z0ll⸗ daben 
die einheimiſche Induſtrie inſtand geſetzt, rait dem Anblanb 
FEonkurrieren zu können. Sie baben ibre eraleberiſche Eir⸗ 

gedan. Daß ſie beute ohne Gefäbrünng der arterifa⸗ 
Induſtrie. ſa, Wörmten baß 8e heuß M Aur uos Bor- 

ſchafft werden Eunten, 2E e nur 
emnhen 2*. Soriiallhifcen Profitintereſſes aufrecht erhoilen 
werben, in eine aundere Sache. Damals. im vorigen Jabr⸗ 
Eumderi, haben ſie ibre Birkung geian und nebenbeil r. 
die Stautskaffe gefüllt. Die Liſtſche Theorie ilt 
wordeu, wenn auch die Amerikaner nicht bis zu Ende dieler 
Theorie gefolgt ſind. Denn Liſt verlangte den Uebercaus 
zum Fireibandel in dem Angenblick. wo die einbermilche In⸗ 
Fuſtrie. Rark und kräftig genug geworden, die Treibbensß⸗ 
Init entbehren fönne. Daß Amerika letzt in der Sage 
den oifenen Kampji auf dem Weltmarkt zu beßtehen, läst 
nicht bezweifeln, ebenſomenig wie wir es bezüglick der dent⸗ 
jchen Induſtrie bezweifeln können. Nur für nen erhebende 
Induſtrieſtaaten kommen Schuszölle in Betrockt. 

jeder tuduſtriell⸗ I, batte ouch der am: 
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Der Profit. der die Folge der Schussß Le fein ſollte, 
drohte alſo, durch die innere Konkurrenz zu ſchwinden. 
Was lag allo für die Induſtriellen näher, als ſich zu ver⸗ 
einigen, um dieſe innere Konkurrenz auszuſchalten. Vor 
ausbländiſchem Wettbewerb brauchten ſie ſich wegen der Lölle 
nicht zu fürchten. Etwaige inländiſche Außenkeiter wurden 
aber dadurch bekämpft. daß man ſie ſolange unterbot. bis ſie 
nachgeben mußten. Sie wurden entweder in das Kartell 
oder den Truſt bineingezwungen oder gingen gans zu⸗ 
grunde. Selbſtverſtändlich waren es die Berbraucher, die 
ſtets die ZSeche bezablen mußten. So entſtand kie grobe 
Antitruſtbewegung in Amerika, die ſchließlich die Regle⸗ 
rung zwang, geiesliche Maßnahmen zu erareifen. Eine 
uatliche Behörde erhielt das Recht. Kartelle »der Truſts 
eufsrléſen. Das geſchah auch des öfteren, aber genützt bat 
es nicht. Die Induſtrie fand Lücken im Geſesz und cudere 
Meiittel, um die für ſie nnangeneßmen Wirkungen zu ver⸗ 
meiden. Die zum Teil den Induſtriellen naßbenebende Re⸗ 
gterung drückte meiſt beide Angen zu. So machie die Kon⸗ 
entration weitere Fortſchritte. trot aller ichönen Geſetze 
aund Proklamattonen. Ein vaar Zablen mögen das 
KHnſtrierer: 
Jahr Zahl d. Betriebe Zabl der Arbeiter inveſttertes Kaptital 
1809 20514 47127⁵⁸ Doll. 89⸗5 25,8 U00 
1⁴¹ 106 237 8947 97⁰ Doll. 44 408 599 600 

Säbrend alſo die Zahl der Einzelbetriebe zurückaeg ꝛugen 
Aft, dat die Zahl der Arbeiter um Prozent mugenom nen 
und bas Kapital hat ſich ſogar verfünffacht. Ein Beweis 
für den Fortſchritt der Konzentration. 

In neuerer Zeit macht ſich auch eine Konzentratton in 
verkikaler Richtung, vom Urproönkt bis zur fertigen Wane. 
ju bis zum Hondel und Kenſfum. in verſtärktern Maße be⸗ 
merfbar. So bat ſich der berühmte AutomobilZnia Henrr 
Ford allmäblich von ſeinen ſömtlichen Lieferunten nnabläün⸗ 
gig gemacht und kabriziert alles. was er zur Automobil⸗ 
fabrikation benötigt. in einenen Fabrifen Er beſitt Stabl- 
und Eſenwerke, Glas- unb Baummollfabrifen letere für 
Die Sitz⸗ und Bandbezülgel, er beñtzt eine Lederfabrik für 
Die Polſter und Waldungen füär das untwendige Hols. Ein 
gewaltigerer vertikaler Truß läßt lich kaum denken. Dieſem 
Toriſchreiten der indußriellen Konzentrafion mebt zle Re⸗ 
giernug machtlos gegenüber, zumal nach Die auaenblidlich 
Berrichenbe republikaniſche Portei nie zu den tchärſſten 
Truſtfeinden gebörte. Man denkt letzt ſchon harau. ſogar die 
Geſetze gegen die Truits allmäbſich abzubenen. So find Pie 
Sereinigten Staaten von Amerika in einern kueppen Jahr⸗ 
Bunbert zu einer fübrenden Indniütriemacht der Erde ge⸗ 
murben. Welche Mymente dagn beigrtragen bab-n. Iaff ſich 
iin eiazelnen natürlich nur ichwer fenitellen Eines cter 
iſt ſicher: Nur die Kavitaltſten baben von dieſer Entwick⸗ 
Lamg profiftert: die breite Waſſe der Serbraucher hat den 
Soriſchritt bezablen müifen. ohne derrn nennenswerten 

BDuden in in friirn Hanen-⸗ Rd vistt 
Mmehbr. Der Boden s fornfälfia geöfümat und Fesrbriſel 
Axedben. Die Kunfarrenz gregznüber dem enmrprärſchen Ge⸗ 

ibader ud estzniase errepäſiche 

Beri Der ameriferiicbem Aubrärierriengaißte 15 Wil- 
Erber uuf 60 Sis π IRälllarden Dolar ↄrürtgert. her Sert 
Ser fanbwiriächnfilächen Probaftr begegrn mur E 6 iE 
Larben auf 18 Wifliarden Dolex. In Den IEBtru àehn Iusd⸗ 
reun mwor Die Kertemseraher der Agrernraärfte ur Lcuff 
Serins. Die IrSkaufIDu rtrug ſtn E Seuisrisb- 

  
  

Präſident Coollöne ſprach ſogar Baron. daß die Ber⸗ 
einigten Staaten in ablehbarer Setreiderinfuhrland 
werden würden. Dieſe Anlicht zag zwar Ubertrieten ſein — 
denn ohne Zweifel wird auch die Lanbwirtſchaft ſick immer 
mehr intenfivieren —, aber in den letzten Jabren ging Lie 
Tendenz in diefer Kichtung. Die Induftrialiferung des 
Sandes machte immer größere Fortlchritte 

man die Entwicklung Per Bereinigten Staaten in 
den lesten hundert Jabren überblickt, dann wird man * 
geben, daß ſie in wirtſchaftli Beziekrug eine gewaltige 
war. Ob auch in kultnreller Beztehnng, das ruß allerdings 
bezweilelt werden. BWäbrend Amerika in wirtſchaſtlich⸗ 
techniſchen Fragen vielfach fübreud iſt, bat es ter Welt 
noch keine e Kulturidee geſchenkt. Ja. die Kultn-ideen 
finden in Amerika nur dann Anklang, wenn ſie ant irgend⸗ 
welchen Grüinden Meseangelesengeit sgeworden Fnd. Auch 
der Sozialisméns fieckt in Amerila noch in den Kinder⸗ 
ſchuhen Doch es handelt ſich dier um ein zukammeng-wülr⸗ 
feltes Kolontalvoſt mit ſehr iunger Geſchichte. Bielleicht 
wird auch Amerika einmal der Welt in kulturrller Be⸗ 
stehung ebeuſoviel geben. wie es ihr in wirtſchaftlich⸗ tech 
niſcher Bezlehung ſchon gegeben hat und noch gibt. 

Dhie Krebeluns her Oupoſlüuen in MSfTm. 
In einer Berſammlung der Berufsorganiſation der 

Budaveſter Jonrnalikten. die vor kurzem faitfaund, wurden 
einige Tatſachen über die Berfolgung der onvofitionellen 
Preße in Ungarn mitgeteilt. In den leszten NRonaten ver⸗ 
urteilten die Gerichte des Grafen Bethlen wengen Preſſe⸗ 
Den s die Nedaltenre folgender Dlätter zu den nachttehen⸗ 

„Az-Ef —, 1 Jabr Gefänauls und e*⁵ Mill. Geltkrafe. 
„Eßi Kurir — 7 Monate und 50 Millionen. 

Der Garantievorſchlag. 

  

  

  
  

„Bilag“ — 2 Monate und 40 Millionen. 

„Magyarſag“ — 4 Monate und 10 Millionen. 

Neyſsava“ — 4 Jahre uub 20 Millionen. 

Zu dieſer kurioſen Statiſtik iſt zu bemerken daß die vier 
erſtgenannten Seitungen bürgerliche Blätter ſind. Die 
Kralliten iſt das Zentralorgan der ungariſchen toslaldemo⸗ 

atlſchen Partei: wie man ſiebt, ſind die idr audiktterten 
Gefängnisſtrafen nabezu doppelt ſo boch, wie die aller übri⸗ 
gen zufammengenommen. Seither ſind gegen die „Nepfnva- 

nicht weniger als 26 neue Prehvrozeſſe im Gange. Preſſe⸗ 
delikte gellen in Ungarn als gemeine Berbrechen., die mit 

Zuchtbans beſtraft werden. 
Da der verantwortliche Redakteur der „Neplzana“, Ge⸗ 
nyſſe Johaun Vanczak, zugleich Abgeordneter ill, muß der 

Staatsanwalt, um ihm verfolgen zu können, vom Parlament 

feine Auslieferung verlangen. Um nun den Hortüngerichten 

ihr Verfolgungshandwerk zu ermöglichen, hat die ungarlſche 
Nativnalverfammlung kürslich den Genoſſen Vau-zak in 
nicht weniger als 20 Fällen ausgeliefert! Selbitverſtändlich 

handelt es ſich dabet durchaus um politiſche Angelegenheiten: 
wenn die Urteile in dieſen Fällen ebenſo auskallen wie die 
bisherigen, kommt dies für den Genoſſen Vancaak wohl 
einer lebenslänglichen Kerkerſtrafe aleich. 

In derſelben Sitzung wurden vier weitere Abgeordnete, 
darunter örei Sozialdemokraten, ausgeliefert. weil ſie bei 
einem gemeinſamen Eſſen ein Hoch auf die Republik und 
Trinkſprüche auf Michael Karolni ausgebracht Haben. Dies 
gilt in Ungarn als „Aufreizuna“ 

Ein politiſcher Senſationsprozey. 
Bor dem Gerichtshof zu Orleans hat geſtern der Prozeß 

gegen den zur Kommuniſtiſchen Partei übergetretenen fran⸗ 
zöſiſchen Hauptmann Sadoul begonnen. Sadoul iſt am 

8. November 1919 vom Kriegsgericht Paris wegen Einver⸗ 
ftändniſſes mit dem Feinde und Deſertion ins Ausland in 
Abweſenheit zum Tode verurteilt worden. Da Hauptmaunn 
Sadoul Ende vorigen Jahres plötzlich von Rußland nach 
Paris zurückkehrte, mußte ſein Prozeß nochmals zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Der Vorſitzende des Kriegsgerichts gab 
zu Geginn der Sitzung bekannt, daß nur die Anklage der 
Deſertion aufrechterhalten werden könne. Als Zeugen ſind 
von der Verteidigung eine Reihe namhafter Pyolitiker ge⸗ 
laden worden; u. a. Caillaux, Malvy, Paul Boncour. Mar⸗ 
cel Cachin, Marty. Erneſt Daudet und auch der Sowietbot⸗ 
ſchafter in London, Rakowski, der verſprochen bat, nach 
Orleans zu kommen. Auch der frübere Botſchafter in Paris. 
Nonlens. iſt geladen 

Gemeinde,wahlen“ in Nußian. 
Bri den Moskauer Gemeinderatswablen ift ein Driitel 

der Abgeordneten aus den Kreiſen der Parteiloſen aewählt 
worden. Dabei iſt allerdinas zu beachten. dak die Partei⸗ 
loien nicht im Kamyf geaen die Kommuniſten. ſondern anf 
Grund eines Uebereinkommens mit den Kommuniſten ge⸗ 
wählt wurden. Dieſes Uebereinkommer mentſpricht der Kon⸗ 
arüſton, die der neue Kurs der Sowjietregieruna an die 
Stimmuna der Bevölkeruna machen mußte. 

  

Die Univerftttät Jerufalem wurde am 1. April ö. J. er⸗ 
öffnet. Sie bal zunächft nur drei Fakultäten — die medizi⸗ 
niſche feblt noch — und die Sprache der Hochſchule iſt He⸗ 
bräiſch, Lord Baliour. der als britiſcher Außenminiſter im 
Beltkrica jene feierliche Deklaration abzegeben 5—1. auf der 
die zinniſtiſche Koloniſation Paläſtinas bernbt, ißt zur Eröff⸗ 
nnng in Jeruſalem eingetroffen, wogegen die Araber durch 
Streik und Trauerfahnen demonftrieren. England als Man⸗ 
datsmacht hat viel Militär zur Sicherena der Ruhe aufge⸗ 

Hoch⸗ und Straßenbahnerkreik in Hambars. Der Streif 
der Hoch⸗ und Straßenbabner bat genern in vollem Um⸗ 
fauge eingejetzt. Der Beainn des Kampfes wie überhaupt 
die ganze Tübrung der Bewegung zeugt von einem ent⸗ 
ſchlaffenen Gkziplinierten Billen der Berkehrsarbeider. Es 
ruhen fämtliche Berkehrsbetriebe, die zur Hamburger Hoch⸗ 
bahn A-G. gebören. Streikbrecher find bis fetzt zoch vicht 
bervorgetreten. Ans den entlegenen Staditeilen ſcheint ſich 
ein bis ietzt allerbinas noch ſebr ſchwacher Notverkehr mit 
allen wöclichen Fahrwerken nach dem Zentrum der Stadt 
an entwickeln. Ein Harker Andrang machte ſich infolge des 
Strriks auf der der Reichsbabnverwaltung unterſtehenden 
Serorfbabn geltend. Es gelana jedoch bis ietzt. ihn obne 
Störungen an berpältigen 
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Set iE Sionnel. Herold (Sratſchel 
Cellob — Ipbnte ivontaner Avplans. 

. SPotße Büserpreite. Anßerordentlich hobhe Preiſe für 
‚ramaöſiiche Bürther murden bei der Verſteigerung der 
Disliorbek Descamps- Scrine in Paris eräielt. So brachten 
Sa Fontaines „Fables Chboißes“ in der Ansgabe mit den 
Stichen von Ouhrn und Cochin 101 0-ο Frants. aflo etma 
21500 Nark, eine Ansgate ſeiner. Contes“ mit den 2n Stichen 
Les ernten Kanbes in zwei Zuftänden 81 UOh Franks. Die 
Meliere-Ungsaabe ven 1731 brachte in einem alten Marvauin⸗ 

ßamb eßenfalls u Franks. ie Ausgabe der Serte von 
NKabelais ron 1741 u einem Baud von Sabelons 78 0 

Frantl. Saberde -CEßrir de Chanſons“ 5i 000 Frants. An 
den feiden Auftiserager werrben im aansen fan 364 Mil⸗ 
feemem Frauts erelt 

Säur Seßbr Sanien fär zuei Bächer. Bor kurzent murb 
Ey Karis Fie Sülietber eines Saramlerz. Nr. Deskamm. ber⸗ 
cheigert. Unter den mertvollen Büchern hekand ſich aucß eine 
AupderAihen ven Krenberern ans Biorrun br Kossäme. brit 
Kuwiernichen non Frendederg orean Eem füängerer“ 
Dirſe keiden Bände erztelten den Preis von 516 4% Franken. 

Eine Sermeniite Relitunferrna. An der Oekumemichen 
Seikenßerenz. dir in bieien Sermer im Stockso Eati⸗ 
Eüundem foſl. werden ans Dentfesland ber Siedberireirabe 
Nesheeräfitent Stums Profeßer von Sarnac Pryfeßor 
SEL. ErSſeßer Aulirs Kickter. Oberfenfiſtortalrat Heſemanrn 
ED Surericrembent Auld ‚Searbrüäden) teilnehmen. Aus 
NaumerEn kREAE Biief Hosseftab. Bxyi- Bxxn. Pxy⸗ 
veßer Mee Erd Miüpspmsräsdent Sencng-“ 

Sie größne Cr-het ber Eeſt. Des Orgelmerf der 
Sest wirs Rerher vern Per Sertbrrirn Sergeian- Ssrante. . G. 
Stemmner n SeO m Seingsem Er Schweben geſchaffen. Ss 
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Kr. 78 — 10. Jahrgang 
    

  

I. Beiblitt bet LNanziger Volkstiune 
  

Ipeite Leſung des Aufwertungsgeſetzes. 
Die Beſtimmmugen über Spertaſsenguthaben verſchlechtert.— Erwerbsloſenanträge dem Ausſchuh überwieſen. 

Präſident Gehl eröffnete die geitrige Sitzung des Molks⸗ 
atges mit einer Trauerkundgebung für die Opfer der Berg⸗ 
werkskataſtropbe in Lothringen und des Maffenunglücks an 
der Weſer. Er führte aus: Vor einigen Wotchen batte ich 
die wenig angenebme Aufgabe zu erfüllen, das Hohe Haus 
von einem entſetzlichen Grubenunglück in Kenntnis zu 
ſetzen. Heute bin ich ſchon wieder gezwungen. Ihnen von 
neuen Trauerbotſchaften Mitteilung zu machen Auf der 
Zeche Merlenbach in Lothringen ſind zahlreiche Tote zu be⸗ 
klagen. WMeiter babe ich Sie davon zu benachrichtigen, daß 
auf der Weſer beim Meberſchreiten einer Pontonbrücke gahl⸗ 
reiche Angehörige der Reichswehr den Tod gefunden boben. 
Aufs tiefſte erſchüttert von dieſen Unglücksfällen kitte ich 
Sie um die Ermächtigung., den in Frage kommenden Parla⸗ 
menten das aufrichtige Beileid des Volkstages arszu⸗ 
Plrechen. Ich ſtelle feſt, daß ſich das Haus zu Ehren der 
Opfer von den Plätzen erhboben hat. 

Neform des Erwerbsloſenfürſorgenefetzes. 

Auf Wunſch der Antraaſteller wurde die Große Anfrage 
wegen des Munitionslagers auf der Weſterplatte von der 
Tagcsordnuna abgeſetzt. Die Sozialdemokraten beantragten 
eine Erweiterung der Tagesordnung, denn die Ausführung 
der Beſchlüſſe der Spiszenorganiſation der Gewerkſchaften 
lagen dem Volkstage drei Anträge vor. die ſich nit der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge beſchäftigen. Abg. Gen. Spill ſor derte, 
dieſe Anträge ſokort zu behandeln mit Rückſicht auf die große 
Not der Erwerbsloſen. Noch vor den Oſterſerien müßten 
dieſe Anträge zur Verabſchiedung kommen. Die frfortige 
eratunga war nach der Geſchäftsordnung nur möglich, wenn 
kein Abgeordneter Widerſpruch erhob. Die Dentiſchnatio⸗ 
nalen offenbarten wieder einmal ibre Arbeterfeindlichkcit, 
indem ſie den Abg. Bumke vorſchickten, der zwar die Reform⸗ 
bedürfttakeit des Erwerbsloſengeſetzes anerkannte, aber 
dennoch Widerſpruch gegen die ſofortige Beratung erhob, 
meil man ſich über die Auswirkungen der Unträge klar ſein 
müfie. Die fofortige Beratung der Anträge zur Linderung 
der Erwerbslojennot war damit unmöglich gemacht. 

Die zweite Leinna des Anfwertungasgelenes 

wurde ſodann kortgeſetzt. Als erſter Redner kam der Kom⸗ 
muniſt Raſchke zu Wort. der erklärte, daß ſeine Fraktion 
den Aufwertungsſchwindel nicht mitmache. Auch bier würden 
wieder die beſſergeſtellten Kreiſe beſſer abſchneiden, rabrend 
für die Bedürftigen nichts erreicht werde. Aber nur die For⸗ 
derungen der letzteren müßten aufgewertet werden und awar 
durch Enteignung derienigen. die Geld im Uebverfius haben. 
Die komuniſiiſche Fraktion werde dem Geſesentwurf nicht 
auſtimmen. Abg. Kahn (wild) forderte beſchreunigte Ver⸗ 
abſchiedung des Aufwertunasgeſctzes. Der iesige Zuſtand 
iſt auk die Dauer unbaltbar. Er ging dann auf die Auf⸗ 
wertungsmaßnahmen in frühberen Zeiken ein und zwar f 
ausfübrlich. daß ſchliektlich nur zwei Dutzend Abgeoednete 
im Saal anweſend waren. Mit den im Heſes noraeſchtage⸗ 
nen Aufwertungsbeſtimmungen war Rahn nicht einver⸗ 
ſtanden und kündigte für die dritte Leſung Anträge an, die 
eine höhbere Aufwertuna ermöalichen ſollen. 

Senatspräſident Sahm richtete an das Hans den brin⸗ 
genden Asbell das Aukwerinnasgelet nicht noch einmal an 
den Ansſchuß zurückzuverweiſen. Das Geſetz bedente eine 
Krönuna des Werkes das vor kurzem durch die Berabichie⸗ 
dung des Wobnungsbangeſetzes geſchaffen worden ſei. Zu⸗ 
frieden werde mit dem Geietz keiner ſein, nach Lage der 
Dinge könnie es ſich nur um eine Kompromislöſfung ban⸗ 
deln. Es müßten anf allen Seiten Oyſer gebracht werden. 
Das Zuſtandekommen des Geſetzes bilde einen weiteren 
Tortſchritt zur Biederberſtellung unſeres Wirtſchaftslebens 
Danzia dürfe nicht mwarten bis das Geſetz in Deniſchland 
zuſtandegekommen wäre. Sicherlich ſei der Gedanke der 
Rechtseinbeit mit Deutſchland beſtechend. Aber zian möſſe 
ſich auch darüber klar ſein. daß das Einbringen des deutiſchen 
Geſetzentwurtes noch lange nicht eine Verasſchicdung be⸗ 
dente: darüber würden ſicherlich noch Mon-te verarben. So⸗ 
lange aber könne Danzig nicht warten Weiter ſei in Be⸗ 
tracht zu zichen, daß die Finanzverhältniſſe und die wirt⸗ 
ſchaftliche Laage Danzias arundverſchieden van denen im 
Dentſchen Reich ſeien. Dieſen verſchiedenen Berbältnißen 
müſſe Rechnung aetragen werden Danszia dürfe vicht 
warten denn warnendes Beiiviel bierfür habe ſchon die 
verivãtete Ein unga der ſtabilen Währung acgeben. 

Bei dem Aufwertanasgeſet fei ic“ock an beachten, das die 
Grenje der Leinun⸗ z„akeit nicht überſchritten werdc. 
Tieſes gette nament für die Sparkaſſen. Man jolle 
üch davor hbüten. mehr zu rerivrechen els man balten könne. 
Die Enttöuichnna der Syvorkafengläubiger würde änoch 
größer ſein. wenn ein hoher Vrozenttaß der Aufwertung be⸗ 
ichloßen mird. die Srark-ger aber nicht in der Lage ünd. 
ßie zu zaßlen. Tür Wörtechaft kei das Zuſtandekommen 
des Geietzes vru areßer Vedentung, weil dann die Mög⸗ 
lichkeif aehoten iß endläßß efnmal Slarßeit über den Hr.Fana 
des Bermügens zu erhalten. Die wirtichoftlichen Kreije 
würden endlich in die Lage reriett. eine richtigae B'lans auf⸗ 
zuftellen Doron fänge für die Geinndung des Striichaits⸗ 
kebens und für die Kinarzen des Staates viel ab. Weiter 
werde ſich durch das Gefetz in der Frage des Grund⸗ 
kredites eine Beferunaſ ersielen laffen. denn oöne eſt⸗ 
ſteſtung der gegenwärtiaen Belaßuna ſei eine Siederber⸗ 
ſteltnna der alten Zuſtände nicht möalich. Für die Snvotheken⸗ 
glänbiger bedentet das Geies die Mieberanflebung 
des Zinfendienes. und vor allen Dingen wird es 
dazn beitragen. die Bechtsunscherbeit au befeitioen die fetzt 
berricht Im Antereße das Staates, wie der Birtichalt. ſeĩ 
das Aufwertunasaeſes boldmöalichſt zu verabſchteden. 

Tör die ſchnelle Verabſchiedung des Geſetzentwurfes trat 
euch der Aba. Peubaner (3 ein und wandte ſich beßunders 
gegen den Vorichlaa die Aufwertung der Svarkaffenant⸗ 
baben aus dem (defetz Serauszunebmen. Eo wie der Geiesz⸗ 
entwurf im Ausichuß geſtaktet worden ſei bringe er eine 
gerechte Lůuna Das Zentrum werde aber berekt ſein, in bder 
Frage der Svarkaffenguthaben für den Renierungs⸗ 
vorſchlag ober eine andere Löſung zu ſtimeen Abg. Dr. 
Burrke D.Nail. münichte ebenfalls eine balßige Veras⸗ 
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ſcheidung des Aufwertungsgeſeßes, da die Auſwertungs⸗ 
prozeſſe immer zablreicher werden und für die Beteiligten 
Puit oſten entitehen. Die Gerichte keien nicht die geeignete 

nſtans, weil es ſich in der Regel nicht um Rechisfragen, 
ſundern um Wirtſchaftsfragen handelt. Aba. Dr. Blavier 
(D. D.P.) erklärte. daß ſeine Fraktion zwar ſchwere Be⸗ 
denken gegen das Geſes habe, aber dennoßß zuftimmen 
werde. Er kündigte für die drite Leſung Anträge an, die 
eine Heraufſetzung der Ablöſungsfriſten fordern. 

Gesen die Schlechterſtellung der Sparkaſſenglänbiger. 

Abg. Gen. Dr. Kamnitzer dat das Haus dringend, an dem 
nach zehumpnatigen Beratungen Beratungen bervorgegan⸗ 
Heran Geſetz möglichſt wenig zu ändern, da ſonſt rie Gefahr 
eraufbeſchworen werde, datz das Kompromiß über den 

Haufen geworfen werde. Insbeſondere wandte ſich Dr. 
Kamnitzer gEüen die Berſchlechterung der Aufwer⸗ 
tungasbeſtimmungen über Sparkakſengut⸗ 
baben. Bei den Berechnungen der Regierung über die 
Belaſtung der Sparkaſſen durch die vorgeſchlagene Aufwer⸗ 
tung werde nicht berückſichtigt, daß ſeit dem 1. Januar 1910 
viele Guthaben abgehoben wurden, die von der Aufwertung 
ausgeſchloſſen kind. Die Sparkaflen ſeien ſebr wobl in der 
Lage, die im Ausſchuß beſchloſſene Aufwertung zu tragen. 
Die ſosialdemokratiſche Fraktion ſei für ſofortige Verab⸗ 
ſchiedung des Geſetzes, damit Klarheit geſchaffen werde 
awiſchen Schuldner und Gläubiger. 

Abg. Schmibt (8.) erklärte, daß ſeine Fraktion nach der 
Erklärung des Senatspräſidenten bereit ſei, den urſprüng⸗ 
lichen Antrag auf nochmalige Ausſchußberatung zurück⸗ 
zunehmen. Die liberale Fraktion hätte es zwar für beſſer 
gebalten, im Ansſchuß noch einmal zu beraten, um die 
Rechtseinheit in Deutſchland zu wahren. Seine Fraktion 
habe eine Anzabl Abänderungsanträge eingebracht, wülrden 
dieſe abgelehnt, werde ſie ſich der Stimme enthalten. Die 
Deutſchſoßiaten ließen erklären, daß es beſſer geweſen wäre, 
die deutſchen Vorſchläge noch einmal im Ausſchuß zu er⸗ 
örtern. In dem jetzt vorliegenden Geietzentwurf vermiſſe 
man die b0 3 Momente. Nach einer perfönlichen Erklä⸗ 
rung des Abg. Rabhn wurde die Debatte geſchloſſen und zur 
Abſtimmung oeſchritten. 

Wie Sparkaſfenguthaben aufgewertet werden iollen. 

Sämtliche von den Dentſchliberalen und den Deutſch⸗ 
ſozialen geſtellten Anträge wurden abpelehnt, worauf die 
deutſchliverale Fraktion den Saal verließ. Die 22 Para⸗ 
graphen des Geſetzes wurden nahezu unverändert ange⸗ 
nommen., nur der Paragraph, der die Sparkaſlſenguthaben 
betraf, wurde abgeändert. Er hat ietzt folgenden Wortlaut: 

„Für die Anſorüche in bezug auf Sparkaffengutbaben iſt 
ein Ausgleich nur zu leiſten, wenn ſie vor dem 1. Jannar 1919 
begründet worden find und wenn der Anſpruch auf Ausaleich 
binnen drei Monaten nach Inkraſttreten des Geietzes bei 
der Sparkaſſe angemeldet werden. Ausgeglichen werden 
nur die Kapitalbeträge der Spareinlage, ieweit ſie aus der 
Zeit vom 1. Jannar 19ip noch beſtehen. Zinſen, die ſeit dem 
1. Januar 18i9 noch. rückſtändla gelten bei Ankrafttreten 
dietes Geſetzeß als ertüſſen. Für ſe 100 Mark ſind 25 Gul⸗ 
den zu zahlen. Die Ausgleichsbeträge werden von dieſem 
Zeupunkt an mit s Prozent verzinſt. Die Zablung der Aus⸗ 
gleichsbeträge kann nicht vor dem Zeitpunkt verlangt werden, 
andsrcicht. hierfür zu gründende Ausgleichsmaſſe bierzu 
ansreicht. 

Gegenüber den Beſchlüffen des Ausſchuſſes bedeutet dieſe 
Faßung des Geietzes eine Verſchlechterung für die 
Sparkaffengläubiger. Im Ansſchuß war be⸗ 
ſchloffen worden. für je 100 Mark 30 Gulden und Beträge 
bis zu 300 Gulden voll aufzuwerten. 

Die hartnäckinen Dentſchnatlonalen. 

Gegen die von den Deutſchnationalen geforderte ſofortige 

3. Leiung des Geietzentwurjes erbob die jozialdemekratiſche 

Fraktion Bideripruch. da auh bier die nach der Geſchäſts⸗ 
ordunng vorgeiehenen Friſten nicht eingeholt waren. Die 

Deutſchnationalen machten darauf den Borichlag, erit zu 

Montag eine neue Sitzung des Volkszages einzuberufen. 

um die dritte Leſung des Aufwertunasgeietzes vorzu⸗ 

nehmen. Wenn das geſcheben ſei, könnten die Anträge für 

die Erwerbsloßen beraten werden. Davon wollte die Linke 

nichts wiſen denn dadurch würde eine Verabſchiednng dieſer 
Anträge noch vor Oſtern unmöglich gemacht. Gen. Svill 

beantragte, daß der Volkstag am Freitag und Sonn⸗ 

abend zuſammentirete. und wenn notwendin, anch am 

Montag nächſter Woche tage, um die drinalichen Anträge im 
Intereſſe der Erwerbsleſen in verabſchießden. Das Zentrun 
trat ebenfalls für die beſchlennigte Verabſchieduna der jozjal⸗ 
demokratiſchen Anträge ein; die anderen Varieien verielten 

ſich neutral, nur die Deutichnativnalen keiſteten Widerfand. 

Abg. Gen. Gehl machte den Vorſchlas, die rozialen An⸗ 
träge fofort dem Ausichuß au überweiſen, von keiner Partei 

werde daunn gegen die Verabſchieduna des Anfwertungé⸗ 

geietzes am Freitag Biderſpruch erboben werden. Aber onch 
davon wollten die Deutichnationalen Bumke und vor allen 

Dingen Seuſtleben nichts wiſſen, obwohl er Teil der 

Dentſchnationalen dem ſozialdemokratiſchen Vorichlage au⸗ 
ſrimmen wollte. Mit großer Mehrbeit wurde aegen die 
Stimmen der Deufichnationalen und auch der Aun⸗sleüten⸗ 

vertreter in der Deutich⸗Danziger Pariei beichloßfen. am 
Freitag eine Sitzung abszubalten. Die Dertichnationalen 

waren badurch in eine Sackgaſſe geraten. denn der Bider. 

ſpruch eines Abgeorbneten hätte die Serabichiedung des 
Anfmertungsgeietes am DiagN. verhindern können Sie 

machten desbalb den Sorichlas Sie Sisung auf erne Biertel 
Kunde zu vertugen., damit die Wrakrion ſich mit dirier Nreue 

beichäftigen könne. Nach Wießereröffuung der Sibuns er⸗ 
klärten ſich die Deutſchnationalen mit der ſofortigen Berab⸗ 
ſchleinng der Erwerbslofenanträge bereit. Dieie murden 
dann obne Ausfprache dem Ansſt Aberwieſen. ſo daß die 
Möglichkelt beßebt. iuwobl bal Auſwertungsgeien als amt 
die ſostalbenmnkratiſchen Erwerösiolenanträge in der Prel⸗ 
kag⸗Sitzung enbenlits on verabſchieden. 

OVonnerstag, deu 2. April 1925 

  

  

Sit die erwerbslöſen. 
In der geſtrigen Volkstagsſitzung wurde nach Erledigung 

des deutſchnationalen Widerſpruchs der ſozialdemokrattſche 
Antrag zur Reform des Erwerbsloſenfürſorgegeſetzes dem 
Soziaken Ausſchuß überwieſen. Der Antrag fordert die 
Neugeſtaltung der Paragraphen, die bisher zu großen Här⸗ 
ten geführt haben, in folgender Form: 

S 8. Bedürftigkeit. Eine bedürftige Lage iſt nur inſo⸗ 
weit anzunehmen, als unter Berückſichtigung ſonſt vorhan⸗ 
dener Erwerbsmöglichkeiten die Einnahmen des zu Unter⸗ 
ben nbien, derart gering ſind, daß er nicht imſtande iſt, damit 

en notwendigen Lebensunterhalt zu beſtreiten und als ihm 
keine familtenrechtlichen Unterhaltsanſprüche zuſtehen, deren 

und als ihm keine familienrechtlichen ſ-er Dnra ſtFamilien 
Erfüllung den notwendigſten Lebensunterhalt ermöglichen 
würde. Kleinerer Beſitz (Spargroſchen, Wohnungseinrich⸗ 
tungen uſw.] darf für die Beurteilung der Bedürftigkeit 
nicht in Betracht gezogen werden. 

Die Einnahmen der im gemeinſamen Haushalt lebenden 
Familienangehörigen dürfen nur zur Hälfte bei Gewährung 
der Unterſtützung angerechnet werden. 

Unterſtützungen, die der Erwerbsloſe auf Grund eigener 
oder fremder Vorſorge bezieht, ſowie Rentenbezüge ſind für 
die Beurteilung der Bedürftigkeit zur Hälfte dieſes Be⸗ 
trages in Betracht zu ziehen und auf die Unterſtützung an⸗ 
zurechnen. Zinſen von Erſparniſſen und dergl. ſind voll an⸗ 

zurechnen. Gewerkſchaftliche Unterſtützungen dürfen nicht 
angerechnet werden. 

g 17. Mehrere Unterſtützte in derſelben Familie. Die 
ſchaſtiichen e Unterſtützungen, die mehrere in Linem gemein⸗ 

chaftlichen Haushalte lebende Familienmitalieder erhalten, 
nichln in ihrer Summe das Vierfachc der Unterzſtützung 
nicht überſteigen, die dem höchſtunterſtützten Mitglied der 
Familie für ſeine Perſon zuſteht. 

18. In der Zeit vom 1. November bis zum 20. April 
5 18. Winterbeihilfe. In der Zeit vom 1. November bis 

zum 80. April jeden Iewos iſt den Erwerbsloſen, die an 

mindeſtens 60 Tagen der vorhergehenden drei Monate Er⸗ 

werbsloſenunterſtützung bezogen haben, eine Winterhilie zu 

gewähren. Der Monatsbetrag der Winterbeihilfe iſt bei 

Erwerbslofen mit Zuſchlag berechtigten Famtilienangehöri⸗ 

gen gleich dem vierfachen, bei den übrigen Erwerbsloſen 
gleich dem dreifachen Tagesſas der bezogenen Unterſtützung 

einſchließlich der Familienzuſchläge. Die Winterbeihilfe wird 

monatsweiſe gewährt, ſie ſoll in der Regel in Sachleiſtun⸗ 
gen beſteben. 

Soweit bei einem Erwerbsloſen die Vorausſetzungen für 
die Zahlung der Winterbeihilfen nicht während des ganzen 

Monatsgegeben ſind, wird ein entſprechender Bruchteil der 
Winterbeihilfen gewährt. Für die Bemeßung des Bruchteils 
wird der Monat an 2 Tagen berechnet. 

Um Arbeitsplätze für die Danziger Erwerbsloſen 

freizumachen., beantraat die Sozialdemokratiſche Fraktion 

weiter: Der Volkstag möge beſchließen, den Senat zu er⸗ 

ſuchen, unter Berückſichtigung der in Danzig herrſchenden 

Arbeitsloſigkeit unverzſtalich alle Maßnahmen zu ergreifen, 

um die von Ausländern in großem Maße beſetzten Arbeits⸗ 
ſtellen für die erwerbsloſen Danziger Staatsbürger freizu⸗ 

machen. Darüber hinaus wird der Senat erſucht, zur ſe nel⸗ 

len Befeitigung der Arbeitéloſiaketit Notſtandarbei⸗ 

ten in größerem Maßſtabe als bisher in Angriff zu nehmen 

und die Erwerbsloſenfürſorge hierdurch produktiv zu geſtal⸗ 

ten. 
Der dritte ſozialdemokratiſche Antraa lautet: Der Volks⸗ 

tag wolle beſchließen, den Senat zu erſuchen, die in der vom 
Volkstag in ſeiner Sitzuna vom 26. März 19•5 angenommene 
Entſchliekung genannte Summe von 300 500 Gulden nach den 
Grundſätzen zur Verteilung zu bringen, nach welchen bisher 

Wirtſchaftsbeihilfen äan die Erwerbsloſen gezablt 

worden ſind. 
Die Anträge werden zurzeit im Ausſchuß beraten; in der 

Freitag⸗Sitzung des Voikstages ſoll darüber endgültig be⸗ 

ſchloſſen werden. 
  

Ausloſung der Geſchworenen. 

nächſte Schwurgerichtszeit beainnt am Montaa, den 

20. oril. unter dem Vorſitz des Landgerichtärats Doempke. 

Die Ausloſung der Geſchworenen ſand durch, Landgerichts⸗ 

direktor Truppner itatt. Es wurden ſolgende Perſonen aus⸗ 

acloſt: Hofbeſiber Paul Eyn in Holm bei Tienenhof, Pro⸗ 

kuriſt Mar Arndt in Danzia., Maſchiniſt Otto Bieans, in 

Lanafuhr. Anſtreicher Friedrich Verliner in Danzig, Ver⸗ 

ſicherungsinſpektor Leovold Bauer in Danzia. Mechaniker 

Joffannes Vernhardt in Lanafubr, Lehrerin Klara Bothle 

in Dansia, Buchbalker Snao Birr in Dansia, Ebefrau Ger⸗ 

trude Kandewer in Lanafuhr. Witwe Marie Baranowséi 

in Lanainbr Schmied Kranz Bargausli in Lanafubr, Kauf⸗ 

mann Hans Fildôrandt in Shra. Gutsbeſtzer Aruno Dumke 

in Fürſtenau. Arbeiter Guſtav Böttcher in Freienpuben. 

Zimmermeiſter Jakob van Beraen in Danzia. Schriftſetzer 

Erns Bauer in Danzla. Kürſchnermeiſter Johannes Bauer 

in Danzig. Hofbefttzer Kornelins Claaßen in Hochzeit. 

Schloffer Hermann Mener in Bürgerwieſen, Inſtmann 

Franz Schreißer in Herrenhagen. Baßtzer Leo Zulewski in 

Lamenſtein. Hofbestzerfron Klara Bilselm si Altweichiel, 

Kanfmann Eri⸗h an in Danzia. Bitwe Irmaard Baum 

in Lanefnhr. Fräulein Martha Trienke in Arnafer, Do⸗ 

mäncyvöthter der Loren in Merienſee. Bauanſſeber 

Karl Bartſch in Lanofuhr. Dr. Willn Anuanſt Banmaart in 

Lanafnfür, Hofbeſitzerfran Martha Steinicer in Letzkau. Ele⸗ 

frartt Martba Dürk in Lanafelde. 

  

      

    

  

     

Spielplanäönderuna im Stadelzraler Danzig. Infolae 

vlönlicher Erkrankuna von Fräulein Maria Koch ind ver⸗ 

ſchiebene Svielvlanänderungen exforderlich. Am Sonners⸗ 
tag. den 2. April, ackanat fatt Der wabre Kakob“ Suder⸗ 
manns „Heimot“ mit Fränlein Ottenburn als Maada“ aur 

Anftübrung. Die Erkanfkührung von „Bürger Schivpel“ 

ißt inſolne einer mbefetzung anf Sonvabend. den 4. April. 

bverleat wardben. Kür die Anbober der Denerkarten Serie 111 

wird am Freltaa dafür zum letztenmal Geora Kalſers Der 
Brond im Overnbans“ aeneben. 

Mandalaniederleaunmg in der Stadtbürgerſchaft. Das der 
kommuniſtiichen Fraktion angehßörende Mitalied der Stadt⸗ 
bürgerichaft Klinger bat ſein Mandat niedergelegt. An ſeine 
Stelle tritt linenmäßia Arbeiter J. Kucelkorn. Stadtgebiet. 
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Erſchwerter Kampf im Verkehrsgewerbe. 
Am Sonntag tagte im Gewertſchaftsbauſe die Jabres⸗ 

Generalverſammlung des Verkehrsbundes. BVor Eintritt 
in die Tagesordnung ehrte die Verſammlung das Andenken 

der verſtorbenen Mitglieder J. Hubrecht, H. Barakling, 

K. Gramowski, E. Groddeck, H. Ficht, P. Kleitt. G. Schneide⸗ 
meſſer, A. Witſchoreck, O. Albrecht. K. Nötzel. E. Gnovke, 

E. Gorra. F. Bublitz durch Erbeben von den Prꝛäßen. 
Der Bevollmächtigte Werner ertattete den Geſchäfts⸗ 

bericht und führte etwa folgendes aus: Wenn zu Beginn 

des vierten Quartals eine etwas lebbaftere Konjunktur 
im Hafen und auf den Holzfeldern einſesste. ſo war dieſes 
anf die neunwöchige Ausſperrung der Hafenarbeiter und 
Weichſelbolzarbeiter zurückzufähren. indem wäbrend der 
Ausfperrung ſowohl für Danzig beſtimmte Güter im Aus⸗ 
laud, wie zur Berſchiffung beitimmte Ladungen in Danzig 
künſtlich zurückgehalten murden Aber ſonit war von ciner 
Neubelebung des allgemeinen Wirtichaftsmarktes in Danzig 
nichts zu ſpliren. im Gegenteil muß eine weiter: erhebliche 
Berſchärfung der Wirtſichaftskrije konſtuiert 
Werden, die eine immer größer merdrude Anzahl unſerer 
Dranpie Wiaiteber aus dem Probuktionsproaeh binaus⸗ 
drüngte. 

gZeiten wirtſchaftlichen Niederaanges beeinflufen aber 
auch das Organiſationsleben in nugünſtinſtem 
Sinne. Von 16 eingacleiteten Lobnbewegnngen. die ũch cuf 
488 Betriebe mit 4854 Beteiligten erütreckten, konnten uur 
1I0 mit Erfola becnôrt werden, bei denen ein Mehbrlobn von 
5035 Gulden vro Woche erzielt wurdr. Sobl konnten bei 
vier weiteren Bewegungen beim Schlichmansausſchuß 
Schiedsſprüäche zait gerinafägigen Lobnaulagen erreicht wer⸗ 
den, doch lebnten die den Proſii der Unterneßmer ſchützen⸗ 
den Arbeitgeberverbände auch dieſe ab. Die Ungunſt der 
Verbältnife zwang die in Frage kommenden Berufskal⸗ 
legen, von der ſofortigen Durchfetzung übrer Korderungen 
mittels Streits abauſeben. weil der Erfola im aegenwüär⸗ 
ligen Moment mehr wie zweifelbaft war. Das Unterneßmner- 
tum bat desbalb aber keine Urſache zum Kroblogen. Auf- 
geſchoben ilt nicht aufgseboben“ 

Infolge der langanbaltenden Arbeilslofiafeit konnte auth 
die bisberige Miiglie derzahl nichi gebaſten werben. 
kie ſank auf 7000. Die Zahl der verfauften Beitraasmarken 
betrug 6s8 300. die Einnabmen und Ansacben Ser Orfsfaſſe 
balancieren mit 58 210.25 Gulden. Der Lokaſfaffenbeiland 
beträgt 202 Gulden. Der örtliche Streikznſchnkfunds iſt 
auf 15 4182 Gulben angewachſen. Die Orisnerwaſtuns er⸗ 
Iedigte ibre Arbeiten in 10 Sitzungen. Beriertmlnngen fan⸗ 
den A1i und 282 Sitkungen flatt. 

Alsdann gad noch Kollege Serner einen miammen- 
faflenden Ueberßlick nber das gande Gefchäftsiabr. wobei 
Er u. a. ansführte: 

Der Siand der Löbne im Trangportgerperbe unn nicht 
Befricdigen: doch derf man nicht anter acht Ianea. dan im 
2. Dalbiahr bes Fabres 18ei des Serischeltsleben rer kom- 
men dawiederlag und dan diefe Tatiache an nns für ſich Dem 
Beilreben der Kollegenſchaft nath Lobmerhühmnden cinen un- 
überwindlichen cben Siderftaud enigegenftellt 

Die Aus ſprache über den Geſchäflsberitt mar fehr 
kathlich, insbefondere murde hie NXotlage der Er⸗ 
werbslofen cirarbend Pelprochen mnd Hir Screrfichnſren 

  

wurde anerkannt nud ihr anf Borſchlag der Reviſtons kom⸗ 
miſſion Entlaſtung eriellt. 

Hierauf wurde zur Wabl der Orts perwaltui g ge⸗ 
ſchritten, die folgendes Ergebnts zeitigte:ü E. Beruer, ᷓ. 
Jankowski, J. Plaßtwich, J. Mundt. M. Wiesner, J. 
Schöneck, H. Harwarbt, F. Keckſtädt. E. Scheibe. B. Jeda, 

Mottſchall. G. Waldeck. H. Biolkorski. W. Sroll. G. 
alfer. O. Ludwichowski. Nowackt. In die Reviſtons⸗ 

kommiſfion wurden gewählt: K. Joſt. (Obmannh, B. Kobiella. 
B. Brandt. R. Lorenz. J. Lnbowski. F. Teßmer. Aus der 
Organiſation ausgeſchloffen wurden wenen Streik⸗ 
bruch die Mitalteder F. Czoske. J. Czoske. L Caoske. O. 
Menis und B. Meuts, wegen verbandsſchäbigenber Hand⸗ 
lungen F. Erz, W. Kuckla und A. Kiewald. Bezüglich der 
Maifeier ſkellten ſich die Delegterten etumütia auf den 
Standvunkt, daß die Arbeitsruhe die würdiaſte Form 
der Maifeier ſei und beſchloflen. daß, in allen Sektionen 
flür die vollkommene Arbeitsrube einzutreten iſt. 

Gxte Entwitkiung der Ortskrankerbaſſe Jeppet 
Die Allgemeine Oriskrankenkalſe ZSorvot bat mwit 

kung vom 1. April 1038 den Beitragsſat von 10 auf 7 5 L. H. 
des Grundlohns ermäßigt. Gleickseitin Eud die Leiſtungen 
für Berücherte und Angehsrige weiterhin weſentlich erböht 
worden, ſo dan nunmehr folgende Mehrleittungen gewäbrt 
werden: 

Für Berſicherte: Krankenpflege nach Sreiläbriger Wit⸗ 
gliebſchakt auf 20 Bochen, nach fünfläßriger Mitaliedſchalt 
auf 52 Wochen. Krankengeldb in Höhbe von „ des Grundlohns 
vom erſden Krankhbeitstage ab auf die gleiche Zeit, ein Zu⸗ 
ichnk zu größeren Heilmitteln anb Zahnerjatz bis zu /s ber 
Geſamikoſten. Fürſorge für Genefende. Heilkättenbeband⸗ 
Iung. Hilismittel gegen Bernunſtalinna und Berfrürpelung. 
kreie ärziliche Geburtsbilfe. Sochengeld in Höbe des Kran⸗ 
kengeldes (X bes Grundlabns), Minbetens 090 Sulden 
täglich. Stillgeß in Höße des barben Krankengeldes. min⸗ 
Neitens 05%½ Sulden täalich. Sterbegeld nach lechsmonafiger 
Mitaliedichaft das ufeche. nach einjäbriger Mitgliedſchaft das 
40fache des Grundlohns. 

Für Famlllenangebtriae (Ebefcanen, bei franenlofem 
Kuute unt weibliche Bermanbte der auf- nund abägeigenden 

ꝛe unb Schwentern und Kinder bis zůu 15 Jabrenl- jrcie 
Gratliche und zaahnärgtliche Bebandluns auf unbeichränfte 
52 freie ÄAranei auf 18 Sochen, kleinere Heilmittel ;s zu 
e Ser Geſamtfotten, freie äralliche Gebnmrisbilfle. Sechen, 
geld 090 Gulben fäislish. Stillgeld 000 Guldcen täglich, Pei 
notwenbiger Kranfenpſlege und Heilandaltsbebanblnng die 
vollen Koiten inf 13 Bochen. Die ärafliche Berioranug in 
durchaus erüklaima. Kit dleſen Erbshbungen der Seiünngen 
iüt die Untertiätzungssauer für Berücherte bis aui 52 Wochen 
und zit Bebanblunasdoner für Angeßsrige anf nuke- 
ſchränfkte Zeit erweitert worden. Ferner üßt eine Expböhnng 
des Mindenbetraats des Sochengseldes or 655 enf 00 
GSolden. des Stillgeldes von 65 auf 05 Gulden und eine 
Serkürzuns Ser Sartezeit fär den Höchmbetraa des Sterbe⸗ 
geldes von 2 TJabren anf 1 Jabhr varsenommen morden 
Stermit Eub nabean bie grſetzlich inläipianen Höchaleinungen 
erreicht. Ob eine weiterr Erbähnng in abiebbarer Zeit 
Maßglich ſein mird. Sänat von bern Verhbalter ber Berteiligten 
ArSriigrber r Bersertes E. Sen den Afibeiirbein 
MEMiß inSHeiandere ermaritret werden. baß fir ihren geieSli 
VBerpſlicstzngen Ser Kranfenfate gegenäber ehr ala bister 
AUSSEDrämen. Dies Kilt mmerflich für öfe rechtzeitige und 
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Zentral⸗Bilbnunsaunsſchuh. Donnerstag, den 2. April, 
abends 7 Hör. in der „Volksſtimme“ (Am Spendbaus s): 
Wichtige Sitzung. 

E.P. H. Schönſeld. Donnerstaa, ben 2. April, abends 83s Ubr, 
in Sckönfeld im Lokale von Bäßling. Oeffentliche Ber⸗ 
jammlung. Tagesorönung: „Das Wohnunasbangeletz“. 
Referenf: Gen. Toſeſ. Anſchließend findet eine Mit⸗ 
gliederverfammlung itait. 

E. V. H. Meßlinken. Donnerstag, den 2. April, abenbz 7 Uhr, 
in Weklinken bei Klaffke: Oeffentliche Berſammlung. 

Tagesordnung: „Das Woßnunasbaugeſes“. Rekerent: 
Gen. Klingenberg. Anſchliebend findet eine Mitalie⸗ 
derverfäammlung mit folgender Tagesordunng ſtatt: 
J. Wahl der Delegterten zum Parteitag. 2. Vereinsange⸗ 
legenheiten. 

S.YD Reuteic, Frauenatupre- 
. April, pünktlich abends 7 Uhr, bei Wlebler: 

ſammlung. 

D. M.S. Oeffentliche Betriebsverſammlung der Arbeiter⸗ 
ſchaft der Eiſenbahnwerkſtätten A.⸗G. Tronl. am Freitag. 

den 8. April, abends 5 Ubr, im Lokale Werdertor (Sneip⸗ 
ab). Redner: Bezirksleiter Koll. Franke⸗Stettin. (2022 

S.P.D Dannig⸗Stadt. Freitag. den 3. April. abends 7 Uhr: 
Borſtandsſitzung im Vartelbureau. 11929 

Deuiſcher Werkmeiker⸗Serbanb. Mitgliederverfammluns 
am Sonnabend. den 4. April. abends 7 Mhr, im Volks⸗ 
haus“, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 83. Gäſte willkummen. 11996 

Langliuhrer Männergelangverein v. 1891. Ab Montag. den 
5. April. finden die Gefangſtunden im Lokal Kreſin fäatt. 

Freie Turnerſchaft Laugtuhr. Programm für den Monat 
April: Heute. Donnerstag, den 2. April. abds. 73 Uhr. 
Wanderverfammlung in der Turaßalle Neuſchottland über 
unfere Oſterwanderungen: am 5. April. v.rm. 8—3% Uhr: 
Turnſpielerverſammlung, anſchließend Turnſpieltraining 
in der Turnhalle Neuſchottlang; am 7. April. abbs. 7 Uhbr: 
Werbeturnen für die ichulentlaſſene Jugend in der Turn⸗ 
halle Nenſchottland: Oſtern: Wanderungen, deren Be⸗ 
kunntgabe in der Turnhalle erfolgt; am 18. April, abends 
25 Uhbr: Früblingsfeſt im Lokale Kreſin. Langfubr, zum 
Beſten ber Teilneßmer an der Olumpia in Frank'urt 
O. M.: am 19. April, vorm. 9 Ubr: Teilnabme an der 
Bezirksturnſtunde für Turnerinnen in Danzig: nachm. 
255 Uhr: Waldlauf in Heubude; am 25. Avrll, aberds 
727 Ubr: Vorturnerſtunde in der Turnhalle Neuſchottland: 
am 25. April: Teilnabme an der Generolprobe zum 
Gruppenfeſt auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz. — Turn⸗ 
ſtunden wie bekannt. jeben Dienstag, Mittwoch und Frei⸗ 

Cant 
DUbit Tülbt-⸗Obih 

Heuie. Donnerstag, hen 
Ber⸗ 

  

    Uberall erhältlich 15˙¹81 

         
* à. i 

Ser vee Ein Ersäerder Srtren Eomen Märst., Kür Wian 

Eu AassrE Lunß muid zun Täs Mer Wewen Eee Pär Miß⸗ 
EE. 2r. Nehs cäar gr Arrhum r Sauien Au- DIE   

Tägliche frische „Hollando“ 
L Sorte, der beliebte Butterersatz., PId. G 1. 15 
I. Sorte, für Küche und Tafel, Pfd. G 1.0O        

    
    

  

Ich fann es doch nicht glanben.“ ſaate Emil Kubinke be⸗ 
Aimmnt und enticßlaßen ů 

Denn flonben Ses eben nich- meinte Serr Teſch und 
bend einen Heiner Knaben der Frifiermantel ſo feit um 
Nen Halg. daß er ben Junaen beinabe erwürate. 

AIs aber dir nächfle Karte bie gleien Anomalien zwi⸗ 
ſchen Kvypf. SEchwonz und Mittelnück zeiate. und ſogar barin 
famd: aber ich ſchmieg ſo lange, weil mwir die Auhbe Ibrer 

Ie peiſta r — Ißrer Seele!! da ſchien es Emil Ku⸗ 
e boch rebr ziemlich wabrſcheinlich. daß ſeine Van⸗ 

line ben velkänbioen Licbesbrieſnteller“ zum Dolmetſcher 
ESrer Wefüsfe ceraecht baiie- 

SWes abex PFarſine nicht frieb. War. daß fie ieden Abend, 
Meum GoldSänschen cingeichlafen war und Frau Betiv 
Spwentbera auch rrit Noſerarers au Lindemanns geaangen 
cur, ßeßen Kßbenb ent eine Stunde lana mit bem Kuiſcher 
von örüen vor ber Tür Fand nud natürlich in aglen Ebren 

Wenmn mit den gelben Stylverfticfeln vlan⸗ 
LEEre. ſich pufite und knuffte. ſich Hetzte und 

— Uns5 Pabei als drittes Bort mein Brän⸗ 
Berſfist im Nurbe fnhbrie. 

7 

  
auns 

Eis zulest eu ber Linter⸗ 
nie mifen. wie 5as Epiel fes 

ortfetmme folat) 
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2 Beiblatt ber deußziger Boltsſtinne Donnerstag, den 2. April 1925 

  ————————— — 

Beiße Sülauimnen. 
Nicht oft, aber ab und zu finden wir in der 

Pelichewiniſchen Mreſfe Mußlanbs Berichte Aber ver⸗ 
ſchiedene Fraaen des ruſſiſchen Jebens, die nicht vom 
vofflziellen Regierungsoptimikmus ausgeſchmückt find 
und gerade deshalb es offleiene 8. dan n än 
Werben. Iſt es doch die okftsiele nſärserei ber 
Bolſchewiſten, die es ſehr exſchwert, aus ben rofa⸗ 
roten Darſteliungen des kommuniitiſchen Landes ſich 
eiune wirkliche Morſtellnng von den rufiſchen Zu.⸗ 
Känden zu machen. Der bier folgende Bericht iſt 
Aine Ueberſetzung einen Artikels von A. Dement; 
lem der am 5. Märsz 1925 3 Nr. 54 der „Prawda,, 

Zentraloraan der R.. V. abgedruckt war. Trotz 
der unbeimtichen Eindrucks, den ein berarkiger Be⸗ 
richt bervorrutt, balten wir es für zweckmäßig an⸗ 
nichlbrecs daß dieienigen nach unſferer Meinung 
uicht recht haben, die aus derartigen Schilderungen 
ſich zu der Auffalfuna betennen, daß Rußland ein 
afatiſches Land ſei, und der Bolichewismus ſei 

aſtatiſc. Mit berartigen Berallgemeinerungen, die 
üäbrigens nicht üimmen, kommen wir der Erkenntnis 
des Problems ſeiner Ueberwindung nicht 
Rüber. D. 

„In dieſem Aabre, gilt ber Beſehl für die Kepunlie 
Teinen Awgigen Sowjet ohne Vradh Dieſer Befehl musß 
auch im Veben durchgeführt werdben 

öů‚ (Aus den bolſchewiſt. Zta.) 

Ich las dieſe guten Worte durch und von ſelbit verzogen 

ſich weine Sinpen zu einem bitteren Lächeln. Von ſolch 

edler Begeißteruna ſind diefe Zeitungsſchreiber beflügelt, die 

die genannte Loſung berausgeben! Unb wie wenig kennen 

ſie in Wirklichkeit unſer Dorſ! Ich will nicht reden von den 
Arbeiterinnen in den Fabriken, Werken, Angeſtellten, ſogar 

nicht von den Bäuerinnen der Zentralgouvernements, wail 

e orf unferer Ranbgebiete kenns ich ſehr aut, denn do⸗ 

ich geboren., aroß geworden und habe die Hälfte meines Le⸗ 

beus dort verbracht. ů 
Man fagt. die Frau ſei ietzt aleichberechtigt, ſie ſei ent⸗ 

kklant, ihre Perlönlichkeit iſt unberührbar, von übren Schul⸗ 

tern iſt bas ſchwere Joch der Familienbürde beranterge⸗ 

nommen, welche ihren geiſtigen und moraliſchen Geſichts⸗ 

kreis eniſtellte, man lagt, das die Zuchtbausketten der vor⸗ 

repolutionkren Ebe gefallen ſinb, daß die Arbeit der Frauen⸗ 

Mame ant: mit giganttſchen Schritien vorwärts marſchiert. 
ane ſaat. 

Aber in Birklichkeit merden die Byeſitzenden der Frauen⸗ 

abieilungen von ihren Männern Iniia geſchlagen (atſache). 
Die Schwiegermütter behandeln ihre Schwiegertöckter narch 

elibergebrachter Weiſe ſcör ſchiecht. Wie früher ebren die 

Männer die Frauen mit den Riemen, Hand anfs Herzl 
Miägen nur die Dorſbewobner ſagen, ob die gleichberechtigte 

Antellnahme der Bänerinnen am geſellſchaftlichen Leben im 

Gebrauch ſei 
Erot der ſchönen und edlen Stellungnahme zur Fran, 

welche die Somietmacht kundgetan bat, iit im Dorfe die 

Fran wie früber tatfächlich rechilgna Und noch heute wird 
der Ton des gefellſchafklichen Lebens ausſchließlich von den 

Männern gegeben. In fedem beliebiaen Dorfe, auf feder 

BVerlammluna ſind nur Männer anweſend, nud wenn wir 

2 bis 8 Frauenfiauren bemerken werden ſo ſind es ver⸗ 

ſchärnte. ſtimmioſe Schatten, die verwalft in einer Ecke 

Pras gefunden haben. Und wer ſind fie? Zur Mebrzabl 

üind es Bitwen ohne Land, bei denen der Berſa nuch nicht 

erwachſen genng ift. um den Alten in den Berſammlungen 

Ken Gruß au entkieten. — 
Der rußſiſce Bauer iſt der größte Skevtiker der Erde 

und dabßei ſiers bereit, ohne zu murren, jeden Befelnn ans⸗ 

änkükren. Geßi der züterten Loſana die Form einer offziel⸗ 

ken Borſchrift und in iebem Dorfſowiet werden Frauen drin 

fein. Aber wie viele kräftiae, grohe Banernwite mwird es 

geben, wiepiel flache Anekdoten, welche Sert und Würde der 

Fran beleidinen. wieviel unverhüllte, verachtende Irvmie 

und Was füfr eine Sorie von geſellſchaftlichen Arbeiterinnen 

wird es ſein! Denn Tatfache iſt boch, daß der Bauer bis 

hbente noch pich nicht abaewöhnt bat, auf die Fran als am 

ein Seſen, welches auf niedriaerer Stufe ſteßt als er ſelbü. 
Berabzufehen. und deren Verfand viel bearenzter nych ſei, 

als der ſeinige. 
Wen mird man denn in dielem Faolle wählen? Eine ge⸗ 

achtete Fran wird man als Kandidatin nicht aufſtellen, um 

ſie nicht in beleidigen und wenn man fie aufüellen ſollte. ſo 
werden die Kandidatinnen ſelbſt nicht bingeben, denn noch 

bis zum beuntfaen Taae betrachten die Bäuerinnen die ae⸗ 

Fellichaktliche Arbeit als etwas Schimpfliches und fchon lange 
Seis- üüür ſolche Krbeiterinnen der Begariff autssisges 

Ich erinnere mich. wie in den Dörfern aus Anlaß der 

Anknuft einer Deleoierten der Frauenabteilung man die 

Weiber zu einer Seiberverfammlung Zrammengeklopft 

Bat“. Mit welcher Jronie Hangen die Skimmen der Ein⸗ 

bexufer, die an die Feuſter klopften, wie konfns und erreat 
waren öie armen Franen. denen gefalzene Bitze nochflogen. 

falls ſie es waaten. zur Berjammiuna Binznaeßen. evit. nocß 
vor der rettenden Dunfelheit. wie inahllich uns beleidiat fi⸗ 
ſich dort füblten und benabmen. Bovyn ſyricht das? Von 

der ſchreienden uknktur der Bänerin! Eon ikrer rein Endi⸗ 

ſchen Stuße der Ewtwickinna. von tibrer Rechtloſtskeit. Unter⸗ 

drückung und Niedergeſchlagenheit. 
Nicht umſonſt eriütert ſeit altersber das Sorichwort von 

dem „trauriaen Beiberichtckſak. welches an Beßeutnna noch 
bis beute nicht verforen ßat- nicht nmſonß ſind ſoviel 
trauriae Steder von der ewigen Unterdrückung. die die rui⸗ 

ſiſche Dorfsfran geſchaffen bat, die von ihr geſungen wurden 

und woch werden. Nickt vmienü bar der Sänger des Jorvs 

und der Traner- Niekrafßow, ſeine beßten und duerch⸗ 
geßtiaſten Geßichte Wr. der ruftiſchen Dorkskrau, cerrißmret 
Und nicht ahne Urſacke unterfeieidet man ſofort. ſugar beim 
klürkficen Anblick die rufiſche junge Bänuerin von bem Dorf⸗ 

ESiwe Petenbere Rtule Trauer. oſt loaar eine nüßemwnfäte 

Säbmermüfinkeitk biickt eus iören Augen und zitzert in Aörem 

Seßickte. Barum? Kicht daher. weil das Zeichen ber Kerßk⸗ 
Ioßtakeit, der abhänaigen Eriſtenz. das kraurice -BSeiber⸗ 
Sickal anaefenaen Fat mii il Eintritt in die fremde 

Familie. wo ſie in den preiten Een abcegeben morden ü 
vbne unb decen ißren Billen? Wo man ſie uue ale bkürre 
Erben Lot ſcavt eis eine weise Sklanin, als ein Stüit 

wienervater. Schwiegermufter. Schwäcerinnen. die amt 

„Kicheln, in den meiten Fätlen ein arrber umd aeffäbllofer 

Mann, der nach dem feeliſchen Bedürfniſfen der Frau nichßt 

fraat. und der voch doun cine ſchrere Hand bat. beſen⸗ 

  

ders wenn er betrunfen ißt: Schwangerſchuft Lei der 

trK- erhane UAnd liebevole Bebandluna vorban⸗ 

Die Arbeit eines Ztehnferdes & Kältber. 

Läbrichen. Schweine verfargen. wiedernin ſchaft. 

wieherum ſchrere Bürde. en und webem nachth. Pis Sdie 

Häßner wach find, armer Lebensborthont. Klaticheretien 
Seie Brichränktbeit, das ewiat Schmticen zer 

  

Ranst dargn, Ur Frauen ber vorderen Rei V 
ſelbſtändigen Urbeiterinnen. die ir Lamernbigafls — 
in Hand mit dem Manne gebt zu einem neuen freien, 
Modlent 3 Laben, und wird euch dann nicht für einen 

oment wehmütig werben? Man kann mir überflüſſigen 
Skeptißismus vorwerfen, beſonderes Hervorheben der dunk⸗ 
len Warben, aber, mein Gewiſſen iſt geuge, mich zwingt eine 
Ks rüderliche diebe, ein ungebeures, nicht auszuſprechen⸗ 
ſhreiven an meiner armen Schweſtere die Zeilen au 

Wie aut wäre es, wenn in Wirklichkeit in jedem Dorfe 
eine Frau Mitslied des Sowiets wäre, ie eine . 
achtete Genoffin wäre, wenn das Blutiaſchlagen und die 
Hauftabrechnungen der Männer mit ibren Weibern aufge⸗ 
bört hätten ohne wiederzulehren, zuſammen mit der die 
Menſchheit erniedrigenden Gebärmaſchine, wenn Ehen im 
Dorfe mit Zuſtimmung der Frau geſchloſſen würden, und 
Richt wie es der Fal iß, als wiriſchaftliche Handelskom⸗ 
binalion. wo — das iſ noch in den deſten Fällen — die Ehe⸗ 
gaiten ſich als Kontrabenten der Birtſchaft betrachten. Aber 
Burht iſt nicht der Fall. Der Mann beftehlt, die Frau ge⸗ 
orcht. 
Wenn nicht mehr dtieſe verachtende Mißbandlung des 

Seelenlebens der Bäuerin, dieſes großen Kindes, möalich 
wäre. Wenn mebr Verſtändnis für ihre Serienqualen, 
mehr Freibeit — wer weiß, in welchem Lichte ibre zarte 
entkettete Seele noch vor uns geglänzt bätte, zart deshalb, 
meil ein vergrämtes und verbittertes Herz nicht ſoviel berr⸗ 
Vokbslled. ern vfinden bere O 850 — 8 à 56 ſie müen 

nͤben, Leren Schöpfer doch in den meiſten 
Fällen die Bäuerin felbſt iſt. 

Werche Menge von Arbeit ſtebt vor den Frauenabteilun⸗ 

Pertes ſcalfen —Die Sehrerlanen vuß He or affen — dic Sehrerinnen u ilgehilftunen. Ihr 
habt ovch noch lanae nicht alles getan, wenn ihr eure Pflich⸗ 
ten in den Krankenhänſern erfüllt, wenn ihr fleißig in den 
Dorffchulen arbeitet, ſeid Mitalieder der Gewerkſchalten 
und nebmt an Veranſtaltungen teil. ‚ 

Seßt, in eurer Nachbarſchaft befindet ſich ein ſtummes, 
krauriges Frauenleben; die Tage — welche eine undurch⸗ 
drinsbare finſternis ſind, von der reibenmätigen groben 
tieriſchen Kärtlichkeit des Mannes bis zur reihenmäßigen 
Schlägerei. Geht bin zu ihr! Ermuntert ſte! Erhebt vor 
ihr wenigſtens eine Ecke des Vorhanges, binter welchem 
ein freieꝛn Leben einer freien Perſönlich eil ſteht. Erſchreckt 
nicht vor der Größe der Aufgabe. Steter Tropfen böblt 
den Stein! Und Liebe und Mitleid verſetzen Berge! 

Wir haben die Erde auf den Kouf geſtellt, wir tragen 
die Fackel der Freibeit den Unterdrückten der ganzen Welt, 
wir antmorten auf jeden Seufzer der Sklaven. Rubr, 
Irland, „Hände wea von Jaran“, Und daneben, in der⸗ 
felben Unterdrückung vegetiert die Bäuerin ihre balbtieriſche 
Exiſtenz, die unbekannte Mutter von Millkonen wage⸗ 
mutigen Kämpfern. die mit ihrem Schweiß und Blut die 
Flamme des Aufſtandes aegen die Unterßrückung entsündet 
haben und den berrlichen Traum der Menſchheit von der 
Freiheit ins Leben verypflanzt baben. 

Aber an Sie, die Mutter dieſer Helden, erinnern wir 
nus nicht 

eine Wtung aus Rileid anf ben Shhlachtewe. 
Vor dem Gericht in Poſen hatte dieſer Tage ein Prozeß 

letnen Köfchluß gefunden, der viel beſprochen worden iſt. 
Der ehemalige deutſche G5eMr, Mühlnickel, der nach dein 
Weltkriege in bie poiniſche Armee eingetreten war, hatte 
an dem polniſch⸗ rufſiſchen Kriege im Jahre 1920 teil⸗ 
genommen. 

Bei einer Notlandung fand er ſich zwiſchen den polniſchen 
und ruſſiſchen Stellungen und hörte pfötzlich Stövnen und 
Hilfernſe eines ſchwerverwundeten Ruffen, der ihn anflehte⸗ 
ihn zu töten und ſeinen unerträglichen Qualen ein Ende ön 
machen. Dem Berwundeten war das rechte Bein ekgeriſſen 
und der Seib aufgeſchlitzt, ſodaß die Eingeweide heraus⸗ 
guollen. Er war kein Soldat. ſondern einer der Agenten 

der Kommuniſtiſchen Partei, melche der Roten Armee bei⸗ 
gegeben waren. Mühlnickel weigerte ſich annächſt., dieſe 
Bitte zu erfüllen, aber angeſichts der Qualen des Verwun⸗ 
deten und auch weil deſten Schreien die Anweienbeit des 
Fliegers dem Feinde leicht verraten kounte, erſchoß er den 
Ruffen, nachdem er ihn gebeten hatte, jein Geſicht abzu⸗ 
wenden. Am folgenden Tage begarub Müblnickel dann den 
Setsteten auf dem Schlachtlelde und erſtattete ſeinem Vor⸗ 
geſetzten Bericht über den Borkall. 

Jetzt erſt iſt dieſe Angelegenheit gerichtlich entſchieden 

worden. Währenb der Uroßehverhandkiras rerwies die Ber⸗ 
teibienng n. a auf das bekennte Urteil des Pariſer Ge⸗ 
richtsbofs. durch welches die Bolin Uminska. die äbren un⸗ 
beilbar kranten Berlobten aui deſſen Bitte getötet batte, 
kreigeſvrochen wurbe. Nach längerer Beratuna ve⸗kündete 
das Poſener Gericht die Freiſprechung Mühlnickels. 

  

Alie Bäter — begabie Kinber. Der Amertkauer E L. 
Redffeld, ein bervorragender Vertreter der modernen Ver⸗ 
erbunasiheyrie, veröffentlicht ſoeben die Ergebniſe ſeiner 

langjäbrigen Forſchungen. Sie aipfeln in der überraſch⸗n⸗ 
den freütſtellung. das nicht. wie man bisher alaubie. innge. 

ſondern im Gegenteil ältere Männer im aligemeinen begab- 

tere Kinder zu baben pflegen. Die Unterſuchmaen Red⸗ 

Relds erſtrecken lich auf nicht weniger als 1023 bernhßmte 

Männer aller Länder. Raffſen und Bernke. Reichlich 20 

Prozeni aller Verbrecher. ſo ſchreibt er u. a. ind Sühne 

vor blntiungen Bätern. Auch Navoleon. Alexunder- Frie⸗ 
Il. und Rovievelt wurden von Bätern gezenat. die 

fänger als 31 waren, unb ich ſchreibe den kriearrüchen und 
beftigen Eharakter iener Männer ausſchließlick dieſem Um⸗ 

kend zu. Künſtler. Muffker und Schriftüteller nslegn da⸗ 

aegen, wie die Beifviele von Bach. Heethßoven. Renbelsiohm. 

Leue Entys ans alten. Altersſchwack gewordene Kroft⸗ 
werden dei uns gewöhnlich verſchrottet. Das be⸗ 

ine ſehr große Berſchwendung, denn 
die noch eine game Zeitlana Dienſt tun können, mer⸗ 

geringen Gert. 
Bereiniaten Staaten veriucht. aug alten 

machen. und dieles Verfabren 
wird, in 

Rabe engewendet mworden. 
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wird eine kedentende 

Eriparnis gemacht. denn ea laßen ſich aus 1u0 Gagen. Die 

515 anf dte ledte Schraube anseinandergenommen r 
wieder 7 meue, baner, für zie gar keine Mateiakkoſten 

See a aen ve Ledeüäiähee Lerdi es 

Frauen der vorberen Reihen des 

  

Schyuleube — ei Lebensabſchnit. 
In öteſen Tagen verläßt ein großer Teil unſerer Kin⸗ 

der die Schule und tritt in den großen Zuſammenhang der 

geſellſchaftlichen Arbeit ein. Das iſt ein fehr ernſter Schritt, 
und für viele iſt es der entſcheidendſte Schritt des ganzen 
Lebens. Aber für unſere Volksſchüler iſt er ſogleich ſo 
ſchwierig und unſicher, daß ieden gewiſſenhaften Erwachſenen“ 
ein Schrecken befällt beim Gedanken daran. ‚ 

Das war nicht immer ſo. In vorkäapitaliſtijcher Zeit ging 
Stand und Arbeit des Baters auf den Sobn über, eine 
Berufswahl aab es nicht, und die Fälle, wo iemand den; 
Stand des Baters verließ, etwa um Möunch, Geiktlicher oder. 
ſpäter Gelehrter zu werden, blieben verſchwindend ſelten. 
Noch heute haben wir ſolche Verhältniſſc, wy das Kind ein⸗ 
fach in die Arbeit der Eltern hinenwächſt, in manchen durch⸗ 
aus ländlichen Gegenden. Mit der karitaliſtiſchen Entwicke⸗ 
lung breitet ſich der „freie Beruf“ immer weiter aus, und 
uns erſcheint es heute beinahe als ſelbſtverſtändlich, das 
ein Menſch nach ſeinen Begabungen und Reigungen ſehr 
Lebensarbeit wählt. In Wirklichkeit iſt diele freie Berufs⸗ 
wahl freilich nichts weniger als frei. Was hilit dem Kinde 
die ſtärkſte Neigung und Begabuna, wenn der Vater kein 
Geld hat, es weiterhin lernen zu laſſen, oder wenn der 
Beruf, den es ſich wünſcht, Überfüllt iſt, ſo daß es gar keine 
Ausſicht hat, ihn zu erareifen? Alle Statiſtiken der, Berufs⸗ 
beratungsämter zeigen dasſelbe Bild: viel zu viel Suchende 
und viel zu wenia offene Lehrſtellen. Je ausſichtsreicher ein 
Beruf ſcheint, deito ſtärker iſt der Andrang. Ganz ſelten 

und zumeiſt nur für kurze Zeit haben Berufe mehr freie 
Stellen als Nachfragen. Der Widerſtun unſerer Wirtſchafts⸗ 

orbnung zeigt ſich darin. Während ſoviel ungetane Arbeit 
wartet, während ſoviel Not nach Hilſe, ſoviel Mangel nach 
permehrter Produktion ſchreit, hält es ſchwer, unſere Kinder 
in irgendeine nützliche Arbeit hineinzukommen, und die 
Drohbung der Arbeitsloſigkeit verdͤüſtert vielen iugendlichen 
Arbeitern. insbeſondere de. Ungelernten, das Leben. 

Es iſt ſchon ein Glück für ſie, wenn ſie einen Arbeits⸗ 
platz“ finden. Sie ſind froh, wenn ſie raſch ans Verdienen 
kommen, und wenn die Eltern gar in der Lage ſind., das 
Kind in eine Lebre zu geben — oſt unter ſchweren Opfern 
— und ſich irgendeine leidliche Lehrſtelle bei einem Meiſter 
oder in einem größeren Werke findet, ſo kann von beſon⸗ 
deren Neigungen und Wünſchen gar keine Rede mehr ſein. 
Das iſt die beſondere Schönheit unſerer heutigen Geſell⸗ 
ſchaft, von der viele behaupten, die Perſönlichkeit könne ſich 

in ihr beſonders frei entwickeln, während ſie in Wahrheit 
rücküchtslos veraewaltigt wird. 

Unſer wirtſchaftliches Chaos verſchuldet es aber auch, 
daß unſere Kinder von ſich aus noch ratloſer daſtehen und 

bei ihrer Berufswahl noch mebr dem Zufall ansgeſetzt ſind, 
als das ihre wirtſchaftliche Lage mit ſich bringt. Der Sobn 
des Bauern und des Handwerkers kennt die Arbeit ſeines 
Vaters von Kind auf., er wächſt ſozuſggen in ſie hinein und 
weiß genau, was ihn im päterlichen Vernf erwartet. Wann 
lernen uniere Arbeiterkinder ihre künftige Arbeit kennen? 
Ihre Berufswahl iſt durchaus ein Sprung ins Dunkle, ein 

Schritt in eine ganz nene und unbekannte Welt. Und unſere 

Wirtſchaft, die ſich ſo ſehr ihrer volllommenen Technik und 
ihrer rationellen Betriebsführung rühmt., hat in dieſem 
allerwichtiaſten Punkte lange Zeit den finnloſen Zufall dar⸗ 
über entſcheiden laſſen, od ein Mann an den richtigen Platz 
kam oder in eine Arbeit, die ſjeinen Aulagen vollkommen 
wideriprach. 

Wirkliche Befriedigung durch eine Arbeit, die das Leben 
ausfüllt, weil ſie dem menſchlichen Leben und der menſch⸗ 
lichen Enkwickelnng dient. wird der Veruf indes auch im 
beiten Falle in der beutinen Geſellſchaft dem Arboiter nicht 

geben. Spezialiſterung und Mechaniſierung der Arbeit, ſeine 
perfönliche Xbhängigkeit und wirtſchaftliche Unücherbeit hin⸗ 
dern das. Nicht vom Beruf aus kommen heute unſere Kinder 
zur menfſchlichen Entwickelung, ſondern durch die Erkenntuis 

ihrer Klaffenlage und durch den Willen zur Klafſenſoli⸗ 

darität. Auch an ibrer Berniswaͤhl mit allen ihren Schwie⸗ 
riakelten und Enttänſchungen können ſie die Lage des Pro⸗ 

letnriats erleben. Auch aus dicſem Erlebnis bheraus können 

ſie in der Erkenntnis ibrer geichichtlichen Anſaabe kommen, 

die chaotiſche Wirtſchaft von hente, in der der Kavitalprofit 
regiert, zu einer von ſolidariſch nerbundenen Arbeitern 

orhaniſterten geregelten Gemeinwirtſchaft zigeſtalten, in 

der feder in der Tat die ihm gem Ausbildung ſeiner 

Fähigkeiten und dann die Arbeit fir imſtunde iſt. 

ſein Leben au erfüllen. 

  

       

  

ü 

  

Käann ein Kind im Mutterleib ſchon hören? 

Mit der Frage, ob das werdende Kind ſchon S3 

empfindungen hat, baben ſich zahlreiche Forſcher beſchäftigt, 

obne bisher zu einem endgültigen Eracbnis zu gelangen. 

Vor kurzem ſind jedoch aus der Berliner Uaiverütäts⸗ 

Kinderklinik Beobachtungen mitgeteilt worden, die ſehr für 

die Wahrnehmungsfäbigkeit des Embrons ſprechen. Man 

kann natürlich nicst den Geſichts⸗, Geruch⸗ und Geſchmack⸗ 

ſinn prüien dagegen wohl, ob das werdende Kind ſchon 

Hörempfindungen hat. Unter einer ſehr vorſichtigen Ver⸗ 

ſuchsanordnunng., bei der man vor allem für abſolntes 

Ruhigverhalten der Mutter Sorge trua, wurde beubachtet. 

ob der Embron in den letzten Wochen vor der Geburt auf 

die Töne einer lanten und ſchrillen Autohure reaaler:, Tat⸗ 

jächlich traten bierbei in einer he non Fällen Kindsbe⸗ 

Neanngen autane. die denklich ar und kühtbar waren. 

Man ſchlient ans dieſer Beobechtung, daß das nngeborene 

Kind in der Lage iſt. Töne wabrzunenmen. Hiorfür 
ſprechen übrigens auch die Anaaben von Müttern, daß ſic 

in Konzerten nnangenehm heſtige Kindsbemequngen gelvürt 

bätten. 

  

    

  

  

Das kosmovolitiſche Londov. London bet kaum jcmals 

in früheren Zeiten einen ſolchen internationalen Verkehr ge⸗ 

zeigt wie in dieien Tagen. Das ſchlechte Beiter cu der 

Riviera und vielen anderen Winter⸗Anenthaltsgegenden 

baben die Beſucher aus allen Ländern der Welt diejes Jabr 

zwei oder drei Ronate eher vach London arbracht als ge⸗ 

mönlich. Tauſende von Ausländern. die ſowont m Ge⸗ 

hcdäftszwecken als auch zum Berauigen Honden keſuchen, 

machen ſich im Straßenbild bemerkbar. Beionders ſind auch 
eine große Unzabl amerikaniicher Dollarprinzeſſinnen nach 

England gekommen, die in wundervollen Neben am Adend 

beim Tanz im Berkelen zu ſeben ſind. 

Kadbinmagas auf Flaſchen. Das Middleſex-Heſpital in 

Lundon hat für die Heilbehandlunga mit Radlum neue Sege 

gefunden. Die Kofbarkeit ded Radiums und jſeine Selten⸗ 

teit machen es unmöglich. Rodinr Privelverſonen zu 

Heilzwecken abmgeben. Auch da ihen minimoler 

Duantitäten an Krankenbänſer erraeiſt ſich wegen des aro⸗ 

dDen Rifikos als unzweckmäßig. Nun bet das, Middleß 
Hoſpflal Nadinmaas unter dem Jemen „Padon“ hergene 

und gibt dieſen Gas in winzigen Tuben an ondere Kranken⸗ 
hbänfer ab. Des radivaktive Gas wird ars Kadium gewon. 

nen und behält ſeine Akttvität vier Tage lang, wübrend bas 
Nadium ſeint Kraft 8000 Jahre ungeis wächt erhälk⸗ 

        

    

     

    

   

     

4 
ů 
3 

*



  

  

    befferung des Straßenbildes 

   

  

   

  

    

   Ein nener Ladenben auf den 
Kermeliterhel. 

Durch den Ausban der Eliſa⸗ 

bethlirchengafſe am Hauptbahn⸗ 

  

Anfang April 1925 findet 
die Eröffnung des ele- 

    
bof iſt das Straßenbild Danzios ganten Spezialgeschäftes bereits ſämtlich vermietet nd, 
um ein erhebliches gebeffert wor⸗ ſind zum Teil ſchon eröffnet oder 

den. Abgeſehen davon, daß die 3* gehen in den nächſten Tagen 
nen ausgebauten Lãäden eine be⸗ ihrer Eröffnung eutgegen. Der 

auemere Eintaufsmöglichkeit für große Eckladen des Ladenbaues 
die zum Bahnhof eilenden Nei⸗ 2 iſt von der neuen Firma Reitz 

jenden gewährleiſben, hat Danzig übernommen worden, die ein 

gelbſt in ſeinem Anfehen gewon⸗ mydernes Konfitütrengeſchäft dort 
neu. Solange der ſchwarze Bret⸗ eröffnet hat. Des weiteren haben 
ierzunmnm vneben den UX.Sichi⸗ — von angeſehenen Danziger Ge⸗ 
ppielen den Aublic ber Ejabeth⸗ statt. Ich führe hier neben ſGhiftsbänfern die Firmen Loe⸗ 
Rrchengaſfe vernnzterte, Pefam 3 wens, Kraatz, Raabe, Hamann 
der uuch Danzig ommende Nei⸗ Struümpfen und Krawatten und Belau Filialen errichtet. 
Eaee eme Bearift ciner Roh. den weltbekannten die Fiena Locwens föhrt in 
Evien Krühwinfelei. Benn auch Rueckl-Lederhandschuh bem neuen Geſchäftshauſe neben   

Strümpfen und Krawatten die 

bekannten Röckl⸗Lederhandſchuhe 

als Spezialität. 

Die ſeit fünfzig Jahren be⸗ 

  

    als Speꝛialitãt 

EOD. LOEWENS 
Sieleiht verſchwindet in der DAN2Z2IG LANGFUHR 20PPOT 

  

  

in der Gr. Scharmachergafſe 2 be⸗ 

findet, wird auch in dem neuen 

  

        

Samihche Malerarbeiten führt aus Bauausführung 

% Frumx IDiscfmemsfrtsts EE 
0 Maier 0 ů 
0 Leisrgerüstwerlethanstal 0 * 

Schildermalerei 
àFE Nx. — ůi ji EpseschA: FleischerASSe Lansfuhr, H Nr. 51 Maurer- und Zimmermeister 

SSSSCSSCDSSSCSSSeCSSS Tel. 3168 Langvarten 80 Tel. 3168 

OTTO HEINRICH KRALSE 
Halen:⸗ EEAIIAHOUS-Eurerm/DAN2ZI1O / HDemmI5, Tel. 795 

Lemehiertbaf am Hespibebsbef 
U NeSgenpiahl Nr. 11 Hährte an: 

ů Baugeschäft 
alter Belau Eau — Eis.—gu v. ussuts Hi-tusse,für Hoch- und Tieſbau 

Blumen am Hauptbahnhoſ! 
DE EHf E meirerr Afree ee 

SDie —ι 

Hii 50 JaarennnnnI..... 
SSSSDSDDDDSDDDsDMeEen des beste Zammis üüf.— MEE Beeimemfe Auffrüge wertlen in Zummſff Sππðαρ 
2—— —— l. Sresße E. EDet nesen Niliale enfEAhH and zuveriũssig, an,eh naeh 

E A Le er MEMDüen Mertb Allan Ovten dier Wek. 

Framx Manſe e 
FEEHD W. 2 Mitelied des Ferbandes Denfscher EIVSMeng eS,e hAftsinhkaber PHπι,eπ-ι-⁶⁰ncι½ Duni 2 

      

  

  

mehr hervortritt. Die Bebauung 

des Geländes, das vom Senat 

verpachtet wurbe, lag in den 
Händen der Firma Wilhelm 

Werner & Co. Die Läden, die 

     
      

ſtehendePflanzenhandlunggranz 

Raabe, deren Hanptgeſchäft ſich 

Geſchäft das Beſtreben haben, 
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alle Wünſche ihrer Kundſchaft 
pünktlich und zuverläſſig zu er⸗ 
fütllen. 

Das ebenfalls ſchon 50 Jahre 
beſtehende optiſche und mecha⸗ 

niſche Inſtitut von Otto Hamann, 
bringt auch in der Filiale ein 
beſtes, gutſortiertes Lager in 
optiſchen und mechaniſchen In⸗ 

ſtrumenten, Operngläſern, Bril⸗ 

len, Thermotern, Reißzeugen 

und anderes. 

Die alteingeſefiene Danziger 

  

       
    

  

      

NVeclerõſhung 

  

    

einss Verkaufsgeschdyis ſur 

Schotolaclen 
XOnfitirer 
  Fürberei Max Kraatz, deren 

Waſchanſtalt ſich in Ohra be⸗ 

findet, hat es ſich nicht nehmen 
laffen, neben ihren, in allen 

Stadtteilen ſich befindlichen Fi⸗ 

lialen, auch in dem Ladenbau 

  

  
   
   

    

Damen- und 

Herren-Frisiersalons 

Eröffnung 
am Sonnabend., dem 4. Aprii 

in der 

Ells ahethkirchengasse 8-11 

    

    

  

   

  

Nanicure, Pedicure, elektrische 
Massagen / Haerfärben milt 
Henné, Radiolux / Bleichen 
Anfertigung von Haararbeiten 
Henna Champoons fũr Blondinen 
Schönheitspflege / Parfũmerie 

Aumfüührung durch ellererste Spezialkrãſte 

   Mäßige Preisel 

    
*X 

Lall Dich beĩ Behringer frisieren fein, 

Bevor Du gebst in die Stadt hinem! 
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SBau⸗ Ansführung) 

    

Die Kanalisations-, Wasser- und Gasanlagen, Bade- 
Einrichtung Sowie die elektr.Lictit- u. Klingelleitungen 

en Oonnerstag, den 2. April 1025 
    
    

Cestũütꝛt auf unseron grossen Bexanntenkreis 
richten wir dieses Geschait nach den alt be- 

wahrien Prinzinien ein: 

Orosser Umscttæ —- MIeirer MDeitzen 
Wi fuhren dei billigster preisberechnung fiur 

erstklassige Fobriłate. — V. a. 

Wähe Bahnhof — Telephon 5373 

  

  

MAX FLIER 
ARCEHEEEKL B.D.A 

  é KASSUEISCEHER MANMKT 11 

  

HD* HEINRICH K RAUSE 
„oπιs-Burenu/ DRNZIG / Il. Damm 15, Tel. 7935 

führte aur: 

Merrmamm- Chomos - horn -ubrikcte     
Danzlęg, — F. Clisabethkirchengosse Mr. 71 

  

eine neue Annahmeſtelle zu er⸗ 

richten. 

Der Bedarf an Zigarren, Zi⸗ 

garetten und Tabak kann ferner⸗ 

hin bei Walter Belan, der neben 

ſeinem Hauptgeſchäft in der Flei⸗ 

ſchergaſſe noch zwei Filialen be⸗ 

ſitzt, auch am Hauptbahnhof ge⸗ 

deckt werden kann. 

Großer Umſatz — kleiner 

Nutzen, den ſich das Konfitüren⸗ 

geſchäft Reitz als Deviſe erwählt 

hat, wird es möglich ſein, auch 

für das neue Geſchäftsviertel am 

Hauptbahnhof eine guie Zukunft 

vprauszuſagen. 

Die Bauausführungen lagen 

in den Händen der Firma Albert 

Falk und des Architektur⸗ und 

Baubureaus Max Flier. 
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   Neue Filiale am Bahnhof⸗ 

Elisabethkirchengasse-Töõpfergesse 
neben den U. T.- Lichtspielen 

Färberei Kraat: 
Chem. Reinigen und Färben von Herren- 
Damen- und Kinder-Garderoben. Mech. 
Teppich-Entstauibungu. Reinigung. Reinigen 
u. Fürben von Mõbel- u. Dekorationsstoffen 

Gardinenwäscherei, Plissébrennerei. 
Dekatieranstalt 

Dampf- Bettfedernreinigung. Lederfarberei 
Färberei für Industrie und Kontelxtion 

Danziger Industrie! Danziger Arbeit! 
Das seit 25 Jahren lährende Unternehmen am 
Platze, ausgestattet mit modernsten Maschinen, 
Eewährleistet erstklassige u. schnelle Lieferung 

  

    

        
      

    

      
    
    
    

  

      

  

     
    

  

    

    

Anlählich des 50jährigen Bestehens Eröffnung der Filiale 

Aeeslbne-, Cffto Namann 
Brillenglasern jed. Art. Brillen-, Klemmer- u. 

Lorgneti.-Fassungen. dahersofort Belieferung. 
Auf Reparaturen kann gewartet werden. 
Vollstandig eingerichteter elektr. Betrieb mit 

eiß!-Maschinen 

Cpitiscffi-mecfuππ-hιẽ,L—jkheES JinstfiituA, 
Gegründet 1875 :: Telephon 3879 

NMammtteschhülft: T. Donmm 2 

iale: EHeasetstgirt, L. 

  

Ferurohre, Prismengläser und Opernglãäser 
Fabrikate der Werke Zeiß. Busch und Görtz 
Barometer und Thermometer. Reihzeuge und 
Mebinstrumente — Sãamtliche nautischen 
Instrumente der Askania-Werke A.-G., 

Bamberg u. Friedenau 

Erstklassige, wirklich jachmännische Bedienung 

Anläßlich des 50jährigen Bestehens Eröffnung der Filiale 

    ,
 

 



   

  

       
   

ImnuammüiwGUIAil 
Ich bringe während dieser Iage durch außerordentlich günstige Einkäufe wirklich preiswerte 

Arlikel und nur gute brauchbare Qualitäten. velche auch jeden Kunden zufriedenstellen. 

Lamenwüsche ürerses: ötrümnteä—ochen 
Damenhemden 

  

   

   

  

      

      
    

    

          

    

    

7⁵ 
x Strick-Wolle 5 rnendemden —— 2 Kinder-Sweater — 2* 5 umpf- ZIpfelmütze 

e Den. 3 ſuum-Sinabbswen Ire amnenfteuluhle 95% res—es⸗ 
Damenbemden 4* —4* Damenſtrümnfe. — * 

mid reicher Stickerenn 8 3 50 ebe, in vielen Far ( „„** 

Damenbeinkleider 3* Mädch⸗ Turnhoſen 3 — Damenſtrümpfe, 3*³ 
Iumn i ollen 50 Seidenſlor. woderne Forben. 4 Tornister 

Lere L20 Damenbe —— —— 4 · —* Herrenlo 0 WL— 55 P. 6⁵ E[S8.9s u 4. 75 

Damenbeinkleider 5* herrenſocken E 
SESRIOSen, nit rerber SBchere. Sestreiiflt. 

Untertailen 15 fjerrenſocken E 
E. HOSAEEEI. IEDPErSGME-HAMA LESELxRRAü ä(ä ˖ 7„„„„„„* 1.65, K 

Lepiu, v— untertaillen 3 Mej rũfflinge Markttaschen 
—82 Aunt rricber Sscärrel üinge u „, 45, 4.95 und 4.50 

prinꝛefrock 95*—...— Kinderſtrũmpfe „ ů 
zi HeIArASEIEA LESLE. EMHAEEEAEE- ScKWAEE uud lecderfarben. bescnders preisweri 

Schultaschen SchüHen Damen-Ariiket 

    

Herren-Hosen Wiener Schürze jes Damen- ohů %G —8.75 
MauaAaAüAi SiS ð Handtaschen vπά 6 

Herren-Hosen Wiener Schürze 3³ — ů 25 
Sbö aASi Dem SSEüE..... Portemonnaies πσ C 

Herren-Hemden 925 Blusen-Schürzen 5² Damen-Kragen 35 
— — OESH iüe 2.7⁵, 1.95 

ö ů — ‚ů Finsathemden Krabenschuürzen 110 DamenLedergürtel 350 
Damen-Jacken Mädchenschürzen 12 

DaresKande Deeee,ee ⸗ Uatstzüln Mad=n — 3* Kieler Kragen 12 2* 

„ Servierschürzen 6* Weihße Kinder Uuterauge Waue Kinderiragen i 15 
— ü Kinderschü Seidenbänder 

    

  

     

  

Irbeit Horieitten Pür den Mamalt 
Elaue Blusen iiAf 60 · 45f7 ltzmiscüe 
Maue Hosen Schruübber P. 757 

Iin großßer Husmahl 

Heisch-Hlersen A 70. 60⸗ 

LD ————— 
275.-95. 4rbeits⸗-HBosen 6Eim 5 

Julius Golditein 

    Muimbeileu 
Sehr preiswert x 

Kluhjacken 
14.50 ½ 1f. 50    4⁰ Korsetts             
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Un die Soziallöhne. 

Eine vpor kurzem erſchienene umfangreiche Arb⸗ bes 
Internationalen Arbeitsamtes über die Swioligöne be⸗ 
ſchäftigte ſich eingehend mit der Frage der Sozlallöhne. 
Dieſe ſind in Deutlchland zum agrößten Teil in den Tarif⸗ 
verträgen veranlert. Die Soztallöhne — Familienzulagen 
für Frau und Kinder — haben in die deutſche Induſtrie 
in aroßem Ausmaß Eingana gefunden. Das Syſtem der 
Soziallöbhne ih allgemein eingeführt bei ſolgenden Indu⸗ 
Kriezweigen: Berabau, Metallindbuſtrie, chemiſche Indu⸗ 
ktrie. Papier⸗, Zellſtoffinduſtrie und bei der Textilinbuſtrie. 
Auch ift ſie bei der Entlobnuna von Privatangeſtellten, be⸗ 
jonders Bankangeſtellten, verbreitet. In den folgenden In⸗ 
Zuftrten: Glasinduſtrie. Buchdruckerel, im Handel und im 
Berkebhr wird der Grundſatz der fFamilienzulagen faßt 
ebenlo häufia angewenbet, wie der entgegengeſetzte: der 
gleiche Lohn für die aleiche Arbeit. In einzelnen Zweigen 
der Ernäbrunasinduſtrie, wie Zuckerfabritation, Milch⸗ 
Lonſerveninduſtrie, wahrſcheinlich auch Mesaereien und 
Bäckereien. ſind Familienzuſchläge vorberrſchend, während 
ktie in der Tabakinduſtrie. bei Brauerei- und Müblen⸗ 
arbeitern ſelten ſind. Nur als Ausnahmen werden Famt⸗ 
lienzuſchläge gezablt in der Maragrine⸗, Leder⸗, Beklei⸗ 
dungsinductrie. in Fürberei⸗ und Wäſchereibetrteben und 
in künſtleriſchen Unternebmungen oder Berufen. In dieſe 
Gruppe kann man auch das Baugewerbe und die Holz⸗ 
induſtrie einrechnen wo nur einzelne wenige Kategorien 
Familienzuſchläne erbalten. Die Reichsarbeiter erbalten ſeit 
1520 Familienzuſchläge. 

Die Höhe der Familienzuſchläge bei den einzelnen 
Gruppen iſt ſehr verſchleden. Im Jahrc 1928 wurden die 
Grundlöhne durch Familienzuſchläge erhöbt: um nur 3 bis 
4 Prozent im Buchbruckgewerbe und in der chemiſchen In⸗ 
dufſtrie, um 6 bis 7 Prozent iu der Metallinduſtrie, um 
8 bis 12 Prozent im Berabau, um 11 bis 25 Prozent im 
Bankaewerbe, um 15 Prozent für die böberen und um 
20 Prozent für die mittleren Beamten. Die verheirateten 
Staatsarbeiter erbielten einen um 20 Prozent böberen Loßn 
als die lebigen. Die Sosialzulagen der unteren Veamten 
machten ſogar 80 Brozent ibres Gebaltes aus. Dement⸗ 
Kießen itt die Bedeutuna der Soziallöhne kehr ver⸗ 

teben. 
Nicht nur die Höbe der Sosziallöhne. ſondern auch die 

Art ibrer Berechnung und die näberen Umſtände ihres 
Bennges ſind ſehr verſchieden. Einmal werden verheirateten 
Arbeitern höhbere Löhne gezablt. ein andermal. wie es zu⸗ 
meiſt der Fall iſt die aleichen Löhne. wogn noch die n⸗ 
ſchläae kommen. Manchmal betragen die Zulanen einen be⸗ 
ſtimmten Brozentfok Les Lobnes. in der Recel werden aber 
dieſe Zulanen unabbängia von der Loßnßöhe feſtaeſetzt. 
Die Kinderzulanen werden verſchieden aeſtaffelt. in einigen 
Tarifvertränen wird nach dem zweiten und dritten Kind eine 
böbere Zulage bezablt. in anderen nmaekehrt. Je nachdem 
die Zulagen auk den Stunden⸗, Tages⸗ Schicht⸗ oder 
Sochenlohn gerechnet werden. entſteßen Unterſchiede bei 
der Bemeſſung und auch zahlreiche Streitfragen. So beein⸗ 
lußt die Unterbrechung der Arbeit durch Krankheit oder 
Streik oder infolae von Kurzarbeit ulw. auch die Höhe der 
Soziallbbne. Haben die Frau oder die Kinder ſelbftändigen 
Ermerb. ſo merden die Kamiltenanlagen in der Reael nicht 
gewährt. Die Altersarenze für die Kinderzulagen iſt in 
ben einzelnen Tarifverträgen ganz verſchieden geregelt. Am 
benahtr wird ſie bis zur Schulentlaſſung mit 14 Jabren 
aewäbrt. 

Die Entwickelung der Familienzulaaen in Deukſchland 
iſt von der franzöſiſchen und belaiſchen weſentſich ver⸗ 
ſchtedben. In dieſen Ländern werden nämlich die Namilien⸗ 
zulagen durch Ansgaleichkaßen. in welpße die Unternebmer 
jſe nach der Zabl ibrer Arbeiter und Angeſtenrten oder rich⸗ 
tiaer nach den an ſtie gezahlten Lohn⸗ und Geßaltiummen 
Beiträae zablen. beſtritten. Durch dieſe Kaffen besweckt 
man eine aleichmäkige Verteilnna dieſer Laſten und die 
Berhſttung der Gefahr. daß Anduſtriennternehmer mit 
Rückſicht auf die tarifvertraalick feſtaeleaten Famerzen⸗ 
Auſchläae verhbetratete Arbeiter nicht anſtellen. 

Sintende Stahkl⸗ und Eiienpreiſe in England. 
Der Auftraasmangel der eifenverarbeitenden enaliſchen 

Induſtrie bat ſich in den letzten Wochen am Eiſenmarkt be⸗ 
fonders ſtark ausgewirkt und einen weiteren Rü⸗aana der 
bereits nabe an den Produktionskaſten liegenden Kreife zur 
Folae aebabt. Auch die Halbfabrikate. die ſich kim all⸗ 
gdemeknen wäbrend der letzten Zeit verbältnismäsia, aut 
hbalten bebaupten können. mußten nun zum arößten Teil im 
Preiſe berobaeſetzt werden. 

Eine gewiſſe Chance für Beſferuna des Auftracsein⸗ 
ganges beftebt inſofern. als die kuntinentalen Eiſen⸗ 
probnzenten ſtark agennga beſchäftiat find, um ihbre Preiſe 
halten bsw. etwas erböben zu können. und um bier und da 
Anfträoe auf baldiae Liekeruna ablehnen zu müffen. So 
üißt der Eingana von Ervorfaufträgen in Enokand äörend 
der lesten Bochen etwas lebßbaſter aeworden. Beur ſich aber 
diär Eyaldnber darfßber beichweren. baß eine Reibe belai⸗ 
icher Gerke im Uuslande billiger verkonferv als im In⸗ 
lande ſo mußk dem entaegengebalten werden, daß auch die 
enaliſche Eiſenindnſtrie vielfach auf dem Kontinent 
Dumpina treibt. um die Anfrechterßbaltunga der Betriebe 
zu ermdalichen. 

In den N. S. A bat der Kobeiſenpreis zwar ebenfalls 
etwos nachargeben, da ter Auftraaseinaana geringer ae⸗ 
worden ſft. Jedoch liegen die Breiſe immer noch über denen 
des Dezember 1924. Die Sane wird im allaemeinen, zum 
mindeſten was den beimiſchen Konfum augeßt. als a ün⸗ 
Tia angeſeben. Sedialich an den Ervortmärkten wirö füber 
znnebßmende Konkurrenz des Auslanded. insbeſandere des 
etrroräiſchen Kontinenrts. geklaat. 

Die Aunabear bes bentſchen Weiüſelrerkeirs ihrend der 
letzten Monate konnte bereits an Haud von Grohbenl⸗ 
Ptlamen feitneſtelff werden. Die Steuerſtatiſtif ergibt nun, 
daß im Ptonat Febrnar zum erften Male ſeit der Slabiſt⸗ 
kierung die Eumme der angeaebenen Wechfel den Durch⸗ 
ſchuttt des Fabres 1918 erreicht bat. Au diefem Monat 
marert närrlich die Efnnaßmen aus dem Weckſelßtemrvel etma 
viermal ſo aruk wie im Manatsdurchſchnitt ꝛürg3 Die 
Stemvelceßbäbren baben lich aeaen 1013 genan vervierfacht 
Darank gebt bervor. daß im Februar ebenſoviel Seckſek nen 
in den VBerkehr gelangt find wie in irnendeinem Borkriegk- 
monat — ein Zeicher der fortſchreitenden Ensbreituna des 
durch die Autloten venkererren vernichteten Krestverkeßrs 
Ein nicht nubeträchklicher Teil der nen beraukkommenden 
Wechfel ſol als Unterlane kür Kredit ins Ausland ge⸗ 
gamgen fein. 

Stinnes in ben belänbilchen fürlonien, ns eimem 
Schreiden des Gaunernenri der nieberkändiſchen Kvlonie 
Surtname, in dem er ſich beim ßyollänöiſcken Farlaurent 
darader betlagt. iaß er holländiſches Kapitel ſiür die Ke⸗ 
lonte richt kntereffferen Eünne. geht „ daß Sdie Firma 
Stinnes ſich kebhaft für Doteiligungen in Niebe-länbiſch. 
Indiert demüiht. In Lem Schreiben Ses Geurerneneß beißt 
S. daß Herren Len Stinneäkongerns in Weſem Arfbiahr 

  

zn Unterſuchungen an Ort unb Stelle nach der Kolonte kom⸗ 
men werden. Der Gonverneur betont, baß die eventuelle Be⸗ 
iic tieben wü Sö·⸗ Puber ſich uutt in den 6 denben öes nach 

ie wülrde, ſondern nur m Grenzen des WWieiteofültden Zewegen ſöle. en des zein 
Anslaudsaukträge kür die deniſche Jnbunrie. Bel den 

Ausſchreibungen der rumäniſchen Staatsbahnen für Lie⸗ 
ferung von Normalſpurweichen erhielten die Firmen Joſef 
Bogel u. Co.⸗Mannheim ſowie die Maſchinenfabrik Deutſch⸗ 
land in Dortmund die Lieferungbaufträge in bedeutendem 
Umſange. Bei der Ausſchreibung der rumäniſchen Vyſtver⸗ 
waltuns auf Lieferung von Kabeln erhielten die Firmen 
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Die Schiffsunſfälle 1911. Eine Statiſtik ber Schiffsunfälle 
die in erft, Reederet, Hafen“ veroöffentlicht wird, zeigt, 
dat dieſe im Jahre 1924 gegenüber den Vorjabren zuge⸗ 
nommen haben. Während 1921 5440, 1022 6685. 1923 7⁰⁰/7 
Schiffsunfälle regiſtriert wurden, ſind dieſe 1924 auf 7224 ge⸗ 
ſtiegen. Unter ben Schiffen befinden ſich 45 britiſche Damp⸗ 
fer, die vollſtändig verloren gingen, und 122 Dampfer an⸗ 
derer Staaten, die dasſelbe Schickſal erlitten. Die Teilver⸗ 
luſte an Dampfern beirngen für England 24148, für die übri⸗ 
gen Länder 4862. Rechnet man die Segelſchiffe dazu, ſo 
wurden im üdien 212 Schiffe verloren und 7012 Schiffe 
erlitten Beſchädigungen. Die größte Zabl von Opkern, 
nämlich 1926, wurde burch Strandungen gefordert: 1024 
Schiffe erlitten Kolliſipnen von Maſchinenſchüden murden 
I100 Schiffe beimgeſucht. Die Zahl der Schtiſe, die durch 
Feuer oder Exploſion Schaden erlitten, betrug 489. 

Dirſchan. Mebrere Zeniner geſchmuggelten 
Tabak wurden vor einigen Tagen in dem Strobſtaken 
eines Beſitzers in Gremblin bei Subkau verſteckt vorge⸗ 
funden. Anſcheinend baben Schmuggler der ſchwere Laft 
nicht weiter tragen können und ſie daher dort verſteckt, um 
ſie ſpäter abzuholen. Jetzt iſt es natürlich au ſpät damit 
und ſie haben bas Nachſehen, da der Fund dieſer Monovol⸗ 
ware der zuſtändigen Bebörde angemeldet wurde. — Ein 
verheerendes Feuer brach Sonntag morgen in Vel⸗ 
plin in der dortiaen, unmittelbar an der Ferſe in der Nähe 
des Pelpliner Domes gelegenen Müble aus., welches in ver⸗ 
nishbältnismäsgig kurzer Zeit die maſſive Mühle mitſamt 
dem großen Sveicher total vernichtete. Beſitzer der Müble 
iſt das dortiae Domkavitel, doch war ſie an die dortige Korn⸗ 
banbaekellſchaft vervachtet und zur Zeit in vollem Betrieb. 
Verbrannt ſind meür als 700 Zentner Mebl. ferner über 
20 Zentner Kleie und etwas über 100 Zentner Getreide. 
Die Urſache des Brandes iſt aller Wahrſcheinlchkeit nach 
auf eine Mehlſtaubernloſion zurückzuführen, verurſacht durch 
Funkenbilduna im Walzengang. 

Mehllack. Erſchlagen. Im benachbarten Dorf Sug⸗ 
nienen ereianete ſich ein ſchwerer Unalücksfall. Der Be⸗ 
ſitzer Hinz war mit dem Fällen einer Pavpel beſchäftigt. 
Am Glauben der Stamm würde voch ansbalten, um die 
Kette an der Spitze zu beleſtigen, beſtiea er den Baum. Als 
er oben anagelanat war. kam der Baum ins Schwanken 
und zerſchletterte Herrn Hinz Kopf und Brauſtkaſten. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Hinz hinterläßt Frau und 
etliche Kinder. 

Köniasbern. Ein neuer Spionagevrozek Am 
20. Märs ſtand ein Agenk des franzöſiſchen Srionaaedienſtes 
mit zwei Helfersbelfern, die er in Oſtvreußen für ſeine 
Zwecke aeworben hatte, vor dem Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichts in Küniasberg. Das Urteil kantete füir den Agenten 
auf ſieben Fabye Zuchthans. gehn Jahßre Ehrverluſt und 
Stennna unter Vori⸗eiauflicht für die beiden anderen Anage⸗ 
klaaten anf vier Jahre Zuchtßans, fünf Jabre Ebrverluſt 
und Stelluna unter Volizeiaufficht. baw. auf zwet Jabre 
Gefänantis. 

SEtolv. Selbftmorb durch Erhängen verſtbte der 
50 jähriae nöttcher Wilßelm Haaſe in ſeiner Wohnnno. Die 
ürrfache ift vffenbar ein ageaen ihn angängig gemachtes Straf⸗ 
Stratverteßren weven Sittlichkeitsverbrechens. Er batte am 
Sonntaa an einem Schulmädchen unſtttliche Handlunaen vor⸗ 
cenommen. mas vorgeſtern zur Anzeine kam. Deshalb ſollte 
Haaſe poliseiſich vernommen merden. Er war aber in ſeiner 
Soßunna nicht anzutreffen. Spät abends beging er dann 
Selbſtmord. 

Stettiin. Wieberbelebuna des vommerſchen 
Arbeitsmarktes. Die durch die Froſtveriode bedingte 
Berſchlechternna kum rund libl Verſonend der Lage des vom⸗ 
merſchen Arbeitsmarktes bat ſich nach Eintreten aüngiaerer 
Witterung nicht nur mwieder ausgealichen. ſondern es iſt dar⸗ 
Eber Finaus ſogar noch ein weiterer Rückaana der Arbeits⸗ 
ketenziffer um rund 600 Verſonen u verseichnen. ſo daß 
alto die Geſamtzakl der gemeldeten Arbeitfuchenden Pom⸗ 
merns im Beraleich zur Vormoche um rund 210 Verſonen 
abaenommen bat. Am dieſer Beſſeruna kind mit Ansnabme 
der freien Bernfe. bei denen eine geringe Steigeruna der 
Kobl der Arbeitsloſen feſtauſtellen iſt. olle Berulsaruppen. 
Refonbers aber das Banoewerbe. die Landwiriſcßafſt. das 
Verkeärsaewerbe das Bekleibnnasgewerbe. die Indnſtrie 
der Steine und Erden und auch die ungelernten Bernfe 
beteilat. 

Sanbsbers (BSaribe). Eine Tobesfesrt riit dem 
Letrolenmwagen machte in der Sonntaanacht der Kutſcher 
Saewe. welcher bei der Firma Vaul Wiedemann (eickäſtiat 
war. In der Näbe des Költſchener Walles ſand wan am 
Sonntaa früßh den Bebauernswerten uuter ſeinem nmae⸗ 
kKvpten Betroleummagen liegend tot vor. Es bandelt ſich 
zweifellus um einen Unfall. da der mitgefüßrie Geldbetras 
noch dei ber Seiche vorgefunden wurde. 

Granbenz. Die Peufionäre in Pofen und 
Seiorenßen. Der volniſche Fimanzminihter batte durch 
Berfttaung vom 18. Inli 19244 die Goße der Penſtonen fſir 
Sticafsbeapnte der ehemaligen Teilunasmüchte anf S Pro⸗ 
zent des Sates feſtaeſetht, auf ben die volniſchen Staats- 
beamien Anfornch haben. Die Berfügung. die obne Zweikel 
bem Winberfeltenrechte miderforicht und Aberdtes auch nach 
dem formelf gültigen Recht nenläflig ick. iſt angekochten 
worden. Dos OSberſte Vermaktungsgericht in Barſchan dat 
nun keſigeſtellt. daß die Verſttanug bes Finannniniſters in 
der Tat rechtsmiöris it. Ebemaliae preukiſche Benfionärr 
Lie kn Pofen und Weßprenßen verblteben ſind. haben ſemit 
Ankvrucs auf bie volle Höde der fütr die anderen Stacts- 
venfionsre fengeſesten Benſtonen. 

GBreilan. Anbtbaus wesen Lanbesverzets. 
Der erſte Straffenat des Breslaner Oßerlandesgerichts ver- 
urieilte den 4& Jahre alten er Peter Brunobis 
and BDenfßen-Oberichleſten wegen verſuchten Landesverrets 
unter Ausſchkuß milbernder Urmhunde au drei Kahren Juckt⸗ 
bans. Küuf Kabren Ehrverluß uns Aulälſiakeit non Sieikuna 
umter Bokiteienfficht. Der Ungeklaate der deutſcher Staadk⸗ 
angeßbsriaer iſt. war im volniichen Konfnlai in Beutben. 
in Sem die Fäden der Svionſane zufammenlaufen, tändkger 
Wak. Er Waar 5 945 voiniitse Eallen Kollegen anwerben 
wollen. vm Kunlulat michtiae Testewhen in rerdaffen, Jeren Sebeinbelimu un Vutereth⸗ 

  
  

    
Das Vellhemer Uclüik. ü 
Etwa 80 Mann ertrunken. 

Ueber die Urſache des Unglücks erfahren wir: Die un⸗ 

aleichmäßige Verteilung veranlaßte das Einſinken der Fähre 
nach der Abkahrt. Die Fähre war im ganzen auch wobl 
etwas üverlaſtet. In der Mitte des Stromes ſogen zwei 

Pontons Waſſer burch Einlaufen. Darauf erkolgte ein wei. 

teres Einfinken der Fähre. Die Leitung des Ueberſetzens 
hatte Oberleutnant Jordan vom Pionierbataillon 6, der 

ſich auf der Fähre befand und zur Zeit noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig iſt. Die Vernehmungen werden fortgeſest. 
Die Rettiung war trotz Vorhandenſeins von Borratskähnen 
und Schwimmgürteln erſchwert infolge Zuſammenballens 
der im Waſſer Liegenden und Umſchlagen eines überfüllten 
Rettungsbootes. . „ 

Nach einer Mitteilung des Infanterieführers 6 beträgt 

die Zahl der bei dem Weſerunglück am 31. März Vermißten 
80 Mann, und zwar von der 14. Kompanie des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 18 in Detmold 34 (Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, von ber 16. Kompanie des Infanterieregiments 
Nr. 18 in Detmold 44 Mann (Untervffiziere und Mann⸗ 
ſchaften), von der Kraftfahrabteilung Nr. 6 in Minden ein 
Lentnant, vom Piontierbataillon Nr. 6 in Minden ein Mann. 
Von den Vermißten ſind bisher als Leichen geborgen wor⸗ 
den Oberſchütze Simon Gibbert vom 14. Infanterieregiment 
Nr. 18 und der Schütze Alfred Nollmann von der 16. Kom⸗ 
panie des Infanterieregiments Nr. 18. 

Die Beranngsarbeiten werden zur Zett noch immer fort⸗ 
gefetzt. Piontere, Reichswaſſerſchutz und Nothilfe ſuchen Tag 

und Nacht nach den Ertrunkenen. Die techniſche Nothilfe 
ſetzt ſich zuſammen aus den an der Weſer wohnenden Fiſchern 

und Teilen der Bevülkerung von den auf der Weſer Schiff⸗ 
fahrttreibenden. Bis unterhalb Minden iſt der Fluß mit 
nnendlicher Mühe abgeſucht worden. An verſchiedenen 
Steilen ift die Weſer abgeſtaut worden, um möalichſt kleine 

Felder zu ſchaffei. die frei von der Strömung ſind und 
jnſtematiſch abgeſucht werden. Während der Nacht arbeiten 
die Bergung⸗mannſchaften beti Scheinwerferbeleuchtung; die 
Kähne und Vontons ſind mit ſtarken Lampen ausgerüſtet, 
um den Kluß bis auf den Grund zu durchleuchten, da ver⸗ 
mutlich die Toten inkolge ihrer ſchweren Ausrüſtung an 

ihrem Nachobenkommen und Weitertreiben verhindert wer⸗ 

den: die Bergnnasarbeiten dürften noch mehbrere Tage 
danern. Man hofft. im Laufe des hentigen Tages die ge⸗ 

ſunkenen Vontons zu heben und unter ihnen eine große An⸗ 
zahl der Ertrunkenen au finden. 

Schißfsunglück in Wilhelmsbaven. Bei einer Dampf⸗ 
vrobe, die am 31. Märs. nachmittags, auf dem Torpedoboot 
G8S auf der Werft in Wilbelmshanen vorgenommen wurde, 
iſt infolge Herausfliegaens der Packung eines Mannloch⸗ 
deckels Dampf in den Heizraum geſtrömt. Dadurch wurden 
zwei Marineßhetizer und zwei Keſſelſchmiede getötet, ein 
Marinekeizer und zwei Weriſtarbeiter ſchwer verletzt. 

Die Rettungsarbeiten in Neweaſtle. Herniſche Anſtren⸗ 
gungen werden noch unternommen, um die Bergleute, die 
in dem Montaguebergwerk bei Neweaſtle verſchüttet find, zu 
befreien. Arbeitskolonnen waren die ganze Nacht beſchäf⸗ 

tigt. um auf der Soble des Schachtes eine Plattform zu 
bauen. worauf eine Pumsve aufgeſtellt werden ſoll, die 1000 
Gallonen Waſſer in der Minute zu heben imſtanude ſein ſoll. 
Man bofft, daß die LVumpe morgen in Tätigkeit geſetzt wer⸗ 

den kann, aber ſelbit dann werden die Trockenlegungsar⸗ 
beiten eine unnermeidlich lange Zeit in Anſpruch nehmen. 
Die Lage der Eingeſchlonenen, wenn ſie überhaupt noch om 
Leben ſind, bat ſich wahrſcheinlich durch ſchlechte Gaſe. wo⸗ 
durch auch die Retungsmannſchaften bebindert worden ſind, 
noch mehr verſchlimmert. 

Allgemeiner Verkehrsſtreik in Hambura. In der Urab⸗ 
ſtimung der Angeitellten der Hamburger Hochbahnaeſellſchaft 
über den von der Schlichtunaskammer geſüllten Schieds⸗ 
ſpruch, der zwar eine Lobnerböhung bringt, die Arbeitszeit⸗ 
frage aber nnerledigt läßt, wurde dieſer mit überwtegender 

Mehrheit abgelehnt. Infolgedeſſen ſind die Angeſtellten der 

Hoch⸗ und Untergrundbahn, der Straßenbabn. der Alſter⸗ 
damuker und der Autoomnibuſſe Gros⸗Hamburas in den 
Streik getreten. 

Schreckeusſzeue im Zirkns. In GSladiwoſtok kam es im 
Zirkus zu einer Schreckensſzene. Der Tierbändiger Gor⸗ 

bunow begaß ſich in betrunkenem Zuſtande in den Tierkäkig 

und wurde von dem Tiger zerriſſen. 

Ein nener Komet. Auf der Sternwarte in der Krim 
wurde am 22. März ein ſchwacher Komet 11. Größe ge⸗ 
funden. Er ſtand am 22. März bei Beta in der Jungfrau 

und bewegt ſich nach Beſten und wird etwa am 4. April 

zwiſchen den Sternen Alvha im Sextanten und Alvba im 
Löwen vpaſſtieren. 

Ein glücklicher Erbe. Der in ber Brauerei Felſenkeller 
in Kreuznach als Küchenmeiſter beſchäſtigte Connn Berg⸗ 

mann wurde von ſeinem in Argentinien verſtorbenen Onkel 
zum Alleinerben eingeiett. Der iunge Maun erbt nach den 
amtlichen Meldungen rund ſechs Millionen Mark. Der 
Onkel bat aber an die Erbſchaft folgende, nicht ſchwer zu 
erfüllende Bebingaungen geknüpft: Der Nekfe muß ſeinem 
Beruf tren bleiben und ſich verheiraten, ſonſt fällt das Erbe 
der deutſchen Kolonie in Argentinien au. 

Evidemie in Marſeille. In eluer Schule von Marſeille iſt 
eine Art Epidemie von Gebirnbantentzuündung aufgetreten, 
die mehrere Opfer gelordert bat. Die Krankbeit foll ſebr au⸗ 
ſteckend fein. und bat mittlerweile auch die Lebrer und Leh⸗ 
rerinnen befallen. Die Aerzte feben vor einem Rätſel. 

Ein fideles Gefängnis, Eigenartige Zunände. die im 
Weſeler Gefängnis geberrſcht baben müſſen, werden in einer 
Gerichtsverbandlung entrollt. Bermenl. der feñitaenommen 
worden war, um an Holland ausgeliekert zu werden, frierie 
ſeinen Gebnurtstag im Gefänguis. Man ichmückte einen 
Tilch feſtlich. krank Kaffee und at Auchen. Auch Kpanak und 
Surſt lietz der Gefangene bolen. An bieſer Feier beteiligten 
jich außer Brant, Freunden und Bekannten auch der Auf⸗ 

keber W. und ein Inſpektor. Bermeul bat dann. austreten 
zu dürfen und ließ ſich ans dem Privatkloßett des Gefan⸗ 
genengmtffebers an einem Strick, der ihm del Beſutden eurch 
eine Frau Pohl zugeſteckt worden war. besunier und er⸗ 
griff die Flucht. Darauf folgte gegen den Injycktor. Auf⸗ 
ſeher und die Frau P. eine Anklage wegen faßrſäſiger 
Geßangenenbefreinng. Das Gericht verurteilte bie Frau 
Poßl zu öärei Monaten Gefänanis. die in 500 Mark Geld⸗ 
ſtrafe er Kauſſeper: wurde. Der Inſpektor erbielt 500 Mark, 
und der Anffeber 150 Mark Gelsſtrake. 

Origtveer Diebesſchntt Uut ein originelles Mitter, ähie 
elektriſchen Glübbirnen gegen Diebſtähle zu ſchützen, iſt bie 
Abeinnferbabn, die dre Bir Köln und Bonn verkehrt. 
kommen. Sie bat löre Birnen mit dem Anfdruck verſt 
laſſen: ⸗Geſtobten bei der Nbeinuferbahn.“ Die Anfichrift 
wirkt ja nun ausgezeichnet. ſobald die Birne wirklich ge⸗ 
Koßten R. Solange das aber nicht der Fall iſt. berührt ſie 
Loch eiwas eigenartig. Mauche amerikaniiche Bobnen ſichern 
ihre Birnen Nörigens dedurch, daß ſic ſic mit elektruchem 
Strom jüllen ſo Aus — 8 herhenichloier at wan 
Schläge erhält. aͤige Sicherbei öfler man 
Eie und da angebracht. die nur mit Hilke eines beſonderen 
Seürüfleldb zu ötinen “t. ů 
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Daniger Orchesterverein E. V. 

      

   
   

    
        

   

Am 31. Marz entschfiel nach kurzem. Mostag, den l. Aprk 1925, Sheuus 71%½ Uur, im Sehitremee 

schwerem — nee Schsunreeuten H. Voroinaattfüihrung 16 

E ne Mutter, a 

—————————— „Bastien u. Bastlenne 
Singpplel vσυι Morurt 

Austistischer Graben 93 Morbes 29⁰ und 3318 

—＋ Direktion: Gust. Runch 2 Art. Leitung: Fred Allgeier 7 
   

  

Deria Kraenohi „Dle Magd als Herrin- 

  

      
   

    

   

     

  

   
   

gob. Siedschlag, verw. Kleeberg Kominche Oper von Pertolest 

Dieses reiat fleſbeträbi an Axsfährende: Atnes — BAel- — Das 2 

Wilftrelm Kralewskl Srry, 
D 

EKKUTT— inden-Apri-Drogramm 8* 
Dii ie, e2 ben (Oie Rehenboige vird ekrantregeben) 8§      

    

Eswinderts v6a 650.Em 4— Cu — Seee L 

Ioha à KoCEALerf. Mitgheder 2— Culden EmiiAE. Sioin, Operiaterh (ebannt pDle Wiener Nacktgall-) (2 
Lother Harthenberg, der bekeunte linmorint u. Vortragmeisttrt & 
Leni Spengei, exzentrische Länze (v. Metropol-Thenter, Berlin) 2 

Anneta Jezehs Drossuren prachtvoller Tropen-Vögel in 8 

  

        

  

Dis Beerdägung findet Donnetztäg. 

den 2. April, nachmit 4 Uhr. woen 

Tranerhense, Mirchaner eL 30 euE avt 

  

        
      

  

     

   

   
  

    

der Luthertilehot Stt Löcbster Voller Ggn 
⁵ L Hauls Ecuilibrir-Axt 8 

F. Arpa Companie, komscher Musikal- Alct — 

Adol Wollner, Charskterdarsteller und Komiker 2 

Ler Orlandoz in ibren criginal-merikenischen TInzen D 
Heinr Sehröder 7 , 7 V 

Serit D: IA ieSemche,ioain Peutseh. . Russisch, Itallenisch & 
anderen Spra⸗ en 

Intendant: Seuboff SWhorer. Torqnato Taſſo Bune und Saser. iee Q IIl S ne Kesetesee eeder Mteen i: OhD- 8 
0     Lothar Rärihenberg und Eise Thalmar in ihrem huwori- 

Stischen Sketsch -„Dolores (Herrkrank) 

2 Linden-Hauskapelle Morscheck 
46 Herren) in EAmen. Gůte 2 

Seute, Honnerstag. den 2. Avril, abende 7u½ hr: 

Dauerkaxten haben keine Gültigbeii. 

Inſpige plätlicher Erkrankand von Erändein Marin 
Koch fiertt „Der waßre Jahss“: 

   

    

— Schaufpiel 0h Wolfgang v. Soelhe. 5. „. A 

—— üüi 

   

      

    

  

  

    In der Linden-Bar am Uier der Radaune 

ö der neue Granatendreher 

      

  

   

  

   

  

Spielgeug Ae Anfang 7½ Ubr Ende gegen 10 Uhx. 

e, eeg ——— 5 
Cas üen Eine Komödäe in Uaisent Kichengeräte 

8 

erenn Bees Eis-Büngn W giegengaſſe N Nr. 9. EE 

Sie brauchen 

„Keln Geld 
—— 

wenn Sie elegant und gut gekleidet eshen 

  

      

    

   
   

    

   
„Aecht Franck“ 

EBDre-LES Wund ägent.    
     

    

  

        

Mun achle daser beim EAEf f GhE NRanen — Ü 

2 2 SrSbꝛe Auswahll 2 
Franck und die Kaffeemühle ̃ Silice Prelsel 3 

Heinrich Franck Söhne ô Eköstes Danziger b 
G E. h. H. 2 

TRAURIRGSE i ç Teikahlunushaus 
— mæ — 

  

3 Jede Freskrgzr wad Gen Geneslen FSe 
————————————————————— 

    

  D —— Guchtt.). Herren, Sere Schirme 
ſowie eine Ziege, boch⸗pit verian 
tragend, zu verkauſen ee 
Dg. Stadligebiet 235.Eig. Reparaturwerkftatt. 

Möbelstufte- SssEes- 2 ̃ 
wꝓWW———T———— Kleidungsſtüche Kunmiffienware 

Lebensmittel u. Deli⸗ Dwan- u. Lischuecken . 15% aute 7. Diand 1.Ae.ichenl uefuche Aag. 2 Lintd. ſr e 183 a. d. Bolksüt 

ö Bilige Preiſe 
Sanß-Vehhng D 

baammanennenar, Stand 38ſes avgr. Demen-Aoiage 8.0 65 
—————. ——22.2‚—— — — 

wird ichnell 2 Müuig 
(197⁰ 

  

  
  

  

Desimalmage, 
ᷣei 2 ; Txõô agjäbigk 

ShuE-COn Dan 
—— ſiirſarſ Pästt kär Cuslitzt, Bälligkeit usd Keoellitnt 

ů restelle ich bei     



      Dansis Nacfhrichnfen 

Der Fim des Volbes: „Schmlede“. 
Ein Film des Letdes und doch der Freude 
Ein Vilm des Elends und doch der Begeiſteruna 
Eni Film des Kampfes und des Sieges! 
Dieſer Film ſtellte eine Meiſterleiſtung dar. In thm iſt 

die Seeie des ſchaffenden Volkes zum beißpulſenden, alut⸗ 
vollen Leben erweckt. Zum erſtenmal findet auch im Film 
der Kampf der arbeitenden Maſfen um Brot, Licht und Frei⸗ 
beit eine tief packende, künſtleriſche Geſtaltung. 

Der Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit tobt. Ein Aus⸗ 
ſchnitt aus unſerer Zeit: Die Arbeiterſchaft ſoll ſich Arbeits⸗ 
zeitverlängerung und Lohnkürzung gefallen laſſen. Brutal 
iſt das Diktat der kapitaliſtiſchen Machtbaber. Dagegen 
bäumt ſich der Lebenswille der Lohnſklaven auf. Erſt ſind 
es planloſe Verzweiflungsausbrüche, die nur mit neuer, 
ſchmerer Unterjochung enden. Dann aber wird General⸗ 
marſch geſchlagen. 

Menſchen ſtehen gegen Menſchen. Der ſtiernackige Kovi⸗ 
talaherrſcher findet ſeinen Gegner in dem begeiſte ungs⸗ 
ſtarken jungen Schmied Arnold. In vielen Einzelſchickfalen 
zeichnet ſich der Leidensweg der Enterbten. Da iſt der arme 
Schuſter, den der Streik um jede Arbeit bringt und der nun 
mit jeiner Familie dabinſiecht. Doch warmes Mitgefſthl 
bringt auch ihm Hilfe. Da iſt die Schweſter des ſungen 
Schmiedes . In ihrer jungfriſchen Heppiakeit iſt ſie dem 
Sohn des Direktors ein begehrtes Luſtobiekt, bis er ſie als 
läſtig beiſeite ſchiebt. Und ſo ſind noch viele einzelne Szenen 
von ſo einfacher lebenswahrer Echtheit, daß ſie mehr als der 
mügen Filmkitich ſtark zu feſſeln und zu erſchüttern ver⸗ 
mügen 

Die färkſte Aufrütteluna lieat iedoch im Abecthluß der 
Handlung. Die Arbeiter haben über die Kavitalsmacht ge⸗ 
ſteat. Stolz und Begetſterung berrſcht in der Verſamm⸗ 
lung. Der alte Arbeiterführer ruft zum neuen Kampf, zum 
neuen Stieg auf: 

In einer grandioſen Viſton leuchtet die Zukunft auf. Der 
Arbeit junge Garde marſchiert in breiter Front auſ und die 
mansch der Internationale künden ihren ſiegreichen Vor⸗ 
marſch. 

Wohl ſelten iſt einer Aufführung ſo africhtig und lanter 
Beifall gezollt worden. als geſtern der erſten Nufführung 
des Films durch das „Flaminav⸗Theater“ im Werffſvrife⸗ 
baus. Die Arbeiterſänger hatten durch Utbmanns „Heiliges 
Fener“ dem Film einen ſtimmungsvollen Auftakt gegeben 
und das Orcheſter ſorgte für eine würdige Bealeitung. 

Es ſollte keinen Arbeiter geben. der ſich dieies Kilmwerk 
nicht angeſeben bat, ů‚ 

Schwieriakeiten im Durchaangsverkehr. Die volniſchen 
Bebörden haben ſeit Ende 1923 der Beförderung von Gütern 
im Durchaanssverkchr awiſchen Oſtpreußen und dem übrigen 
Deutſchland Schwierigkeiten bereitet. wenn diefe Güter nicht 
aus Oſtpreußen ſtammten, und zwar auch dann. wenn dieſe 
Sendungen von oſtpreußiſchen Frachtbriefen bealeitet waren. 
Da fedoch Artikel 3 des Abkommen über den Durchaangs⸗ 
verkebr zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland 
vom 2.. April 1921 ausdrücklich beſtimmt. daß die Durch⸗ 
ganasfreiheit ohne Rückſücht auf den Urſvrung der Waren 
gllt. bat die deutiche Kegierung am 26. März dieſe Streit⸗ 
frage bem gemäß Artikel 11 des genannten Abkommens in 
Dangzia errichteten ſtändigen Schiedsaericht zur Entſcheidung 
unterbreitet. 

Iubilare bei der Feuerwehr. Am 2. April d. J. können. 
wei noffen auf ihre 2 jährige Dienſtzeit bei der Dan⸗ 

Maer Kenerwehr zurückblicken, und zwar die Genoßfen 
Aultus Mattbes und Kriedrich Dingler. Wie ſo vielen war 
es auch den beiden unter der wilhelminiſchen Reaierung 
nicht möalich ibre wabre Geſinnung öffentlich zu bekennen. 
trotzdem fie im Herzen länaſt au n der ſozialiſtiſchen 
Beweanna ſtanden. Nach dem militäriſchen Zufammenbruch 
wurde es anders und auch die ſonſt auf Sazkoldemokraten 
und Freiaewerkſchaftler mit Verachtung Herabſchauenden 

  

      liefen der ſoztaliſtiſchen Beweaung in bellen Hauſen zu. Als 

jedoch durch die Uneintiakett und dem Ueberradikalismus die 
früheren Machtbaber wieder die Oberhand gewannen, da 
war es auch mit der ſoztaliſtiſchen Betätigung vieler neuer 
Anhänger au Ende und die alte Kriecherei ging wieder los. 
Desbalb tei allen denen, die tros der wieder einſetzenden 
Reaktion und auch Schikanterung durch die Bebörden und 
Vorgeſetzten ihre aerade Geſinnung nicht verleugneten, un⸗ 
ſere Hochachtung ausgeſprochen. Den beiden Jubilaren aber 
wünſchen wir, daß ihre Arbeit für die aute Sache Erfolg 
haben und auch in ihren Kreiſen recht? viel Nachahmung 
finden möge, damit ſte nach nochmaliger 25 jäbriger Dienſt⸗ 
zeit feſtſtellen können, daß die ſosialiſtiſche Bewegung ihrem 
Ziele näher gekommen iſt. ů 

Leibvoll und frendvoll. 
Geſtern war wieder der Tag, der Schulbuben und ⸗mädel 

das lanageabnte Schickſal erkennen ließ: es gab Zeugniſſe. 
Da wird nun Gericht gehalten über die Kleinen, oft müſſen 
bittere Tränen fließen, wenn in den verbaßten Zetteln die 
Bemerkung „nicht verfetzt“ ſteht. Schließlich wäre das. ſchon 
zu ertragen, ſeboch zu Hauſe lauert erſt das Unglück, wenn 
Bater oder Mutter ibrer Unzufriedenheit in diefer oder 
fener Weiſe Ausdruck verleihen, beſonders wenn noch als 
unaünſtiges Moment die Verſetzung von Nachbars Fritz 
hinzufommt. Der geht dann ſtolz nach Hauſe und hat nur 
Lob au erwarten. Und Vater ſchenkt ihm wohl eine große, 

  

bunte Tüte. 
Aber was macht das alles aus! Die Unterſchiede währen 

nicht lanae und ſchon am Nachmittag find die kleinen Racker 
wieder beim munteren Sviel verlammelt. Bald iſt die Rang⸗ 
ordnuna vergeſſen, ſie ſind wieder einfach Kinder, weder brav 
nuch minder aut. Und wer am ſähnellſten auf dem nächſten 
Banm iſt, der iſt der beſte. — Was aber das ſchönſte iſt: 
die Ferien ſteben vor der Titr, da können Bücher und Hefte 
zwei Wochen in der Schublade unberührt liegen. Sie wer⸗ 
den ſich auch freuen. einmal ungeſtört zu ſein. 

Ein Wrukenkant und ſeine Folgen. DerHofmeiſter Schlicht 
in Suckſchin verabredete mit dem Beſitzer und Kruawirt 
Robert Weiale in Schönwarlinga die Lieferung einer Fuhre 
Wruken von dem Gut der Banuernbank in Suckſchin. Eine 
Zahlnna an die Gutskaſſe ſollte natürlich nicht erfolgen. 
Der Sohn des Weigle. Hugv, beſorate nachts mit Schlicht 
ote Abfuhr aus der Miete. Der Wagen, der mit etwa 
25 Jentner beladen war. blieb aber ſtecken und der Ver⸗ 
malter des Guias kam binzu. Damit war die Sache ent⸗ 
deckt. Die drei Verſonen hatten ſich vor dem Schöffenaericht 
zu verautworten. Schlickt und Robert Weiale erbieften ie 
zwei Wochen Gefänanis. die in 42 Gulden Geldſtrafe ver⸗ 
wandelt wurden. Huav Weiale iſt wegen Diebſtanls. vor⸗ 
beſtrakt und wurde deshalb weaen Rückfalldiebſtahls zu 
vier Monaten Gefänanis verurteilt. 

Lantenabend Carl Kliewer. Geſtern abend hatten wir 
mieder einmal Gelegenheit. CarI Kliewer. das lang⸗ 
jählrige Mitalied unſ⸗res Stadttheaters, von der Kehrſeite 
ſeiner allzu vathbetiſchen Theatralik kennen zu lernen. Es 
war ein gewin erfreulicher Abend! Mit wundervoller Leich⸗ 
tiakeit und Kriſche aißt er die luſtigen Lieder, die unter 
dem Titel „Allerlei Getier“ zuſammengefaßt waren. und 
mit einem teilwetſe ſehr exareifenden Unterton der Melan⸗ 
ch⸗lie und des tiefſten Ernſtes die ſchönen Lieder nom 
„Blüßen und Welken“, von „Libesluſt und ⸗leid“, deren 
beſtes das völziſche Volkslied: „Es ſoll ſich der Menſch nicht 
mit der Liebe abageben“ vor. Hervorraaend ſana Kliewer 
die von Hannes Ruch dem einſtiaen Anaeßörigen der Mün⸗ 
chener „Elf Scharfrichter“. oriainell vertonten Gedichte von 
Bienenſtein. Liliencron. Bierbaum. Stein und vor allem das 
hberrliche „Bei dem Glanz der Abendröte“ von Goetfie. (Tro 
»ſfer Qualität der kürslich bier, aetärten Lantenſängerin 
Kriedl Leynolb mar mir der geſtriae Abend — ftbrigens mit 
einem recht erheblichen. beſonders aber dankbaren Publi⸗ 
kum — ſchöner und eindrucksnoller. Kliewer ſollte dieſes 
Genre ſeiner Kunſt noch inkenſiver pfleaen, er könnte nus 
viel Neues und Nennenswertes aeben!) E. R. 

Wiederernennuna bes Amtsvorſtehers in Bürgerwielen. 
Der Hofbefitzer Kohannes Koslowski zu Gr. Walddorf, 
Kreis Danziger Niederung. iſt zum Amntsvorſteher des Amts⸗   

Pehtrrs Gürgerwiéten, Kreis, Danglaer Niederung, auf hie 
Dauer von ſechs Jabren, und zwar vom 10. März 1025 bis 
9. März 1931 einſchlietlich wieberernannt. 

Neuner Amtsvorſieher⸗Stellvertreter. Zum Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter iſt der Hofbeſitzer Otto Möller zu Rei⸗ 
chenberg, Amtsbezirk Reichenbera, Kreis Danziger Niede⸗ 
rung. auf die Dauer von ſechs Jahren, und zwar vom 
1. April 1925 bis 81. März 1981 einſchließlich ernannt. 

  

Oliva. Folgende Gebühren und Steuern werden 
vom 1. April 1925 erhoben werden: Waſſergeld 15 Pfg. für 
1 Kubikmetez, Kanalgebühren 2 Prozent des Friedensmiet⸗ 
wertes. Herbergſteuer 10 Prozent des täglichen Mietpreiſes, 
Grundwertſteuer 5 pro Mille fitr bebaute Grundſtücke und 
7•% vrv Mille für unbebaute Grundſtücke. An Schulgeld⸗ 
ſätzen werden erhoben: von Einheimiſchen für fedes Kind 
15 Gulden monatlich, von Auswärtigen für jedes Kind 
18 Gulden monatlich, von Ausländern für jedes Kind 
30 Gulden monatlich 

Zoppot. 5jähriges Lehreriubiläum. Am 
geſtrigen 1. April konnte Lehrer Genoſſe Knauſt auf eine 
25 jährige Lehrtätigkeit zurückblicken. Nach Abſolvierung der 
Präparandie und des Seminars trat Knauſt am 1. April 
1900 ſeine erſte Lehrerſtelle an der Schule in Panarttz⸗ 
Kolonie bei Elbina an. Am 1. April 1906 wurde er nach 
Zoppot berufen, wo er an der Schule Carlikau in dem da⸗ 
maligen Schmierau lietzt Schule Leſſingſtraße) ſeinen Dienſt 
aufnahm, alſo nunmehr 19 volle Jahre in Boppot tätig iſt. 
In der Schule Leſſinaſtrabe fand aus diefem Anlaß eine 
Schulfeter ſtatt. Zahlreiche Eübrungen wurden dem Jubilar 
auteil vom Lehrerkollegium, von Freunden und Bekannten. 
Der Lehrerverein, deſſen Mitalied Knauſt iſt, überreichte 
ihm eine prächtige Kunſtmappe von Käthe Kollwitz., Von 
ſeiten der Stadt ſowie der Schuldeputation wurden unſerem 
Genoſſen keinerlei Ehrungen zuteil. Sollte dieſes etwa dar⸗ 
auf zurückzuflühren ſei, daß Knauſt ſich als Sozialiſt be⸗ 
tätiat?! Der Jubilax bekleidet in der Partei gegenwärtig 
das Amt des 1. Vorſitzenden des Parteinereins. 

Brentan. Eine Frauenverſammlung der 
S. P. D. Die Sozialdemokratiſche Partei Brentau verau⸗ 
ſtaltete dieſer Taae eine Frauenverſammlung., die ſehr aut 
befucht war. Genoſſin Falk referierte über das Thema „Die 
Fran in der modernen Arbeiterbewegung“. Einleitend jchil⸗ 
derte ſie. wie die Frauen dadurch zur Gleichberechtiaung als 
Staatsbüraerin gelangte, daß ſie durch den Fortſchritt der 
wirtſchaftlichen Verbältniſſe in den Arbeitsprozeß einareifen 
mußten. Im Kriege waren es die Frauen, die als Heim⸗ 
arbeiterin die Krieasmaterialien herſtellen mußten. Die Re⸗ 
volution brachte den Frauen wohl Gleichberechtigung. aber 
das Kavital und die Kirche baben verſtanden, eine große An⸗ 
zahl von Krauen wieder für ſich zu gewinnen. Nur Auf⸗ 
klärnnasarbeit könne lier helken. Jede Krau müſſe ſich der 
Sozialdemokratie anſchließen. um Klaſſenkämpferin zu wer⸗ 

Die Diskuſſion war ſehr lebhaft. Es wurde der Wunſch 
eßert in nächtter Zeit eine Verſammlung einzuberufen, 

in der über die Paragraphen 21 und 219 referiert werden 
ſolle. Wie garoß das Intereſſe an der Beweanng iſt, war 
daran zu ſehen. das ſich zebn Frauen als Mitalieder in die 
Partei aufnehmen lieken. 

Antliche Börſen⸗Notierungen. 
Danziq. 1. 4. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 Stotn 1.0t Nansziger Gulden 
1. Dolar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,16 Danziger Gulden 

Berlin, 1. 4. 25 
1Dollar 4, Billionen, 1 Pfund 20 Billionen Mk. 

    

  

  

  

Nerantwortlich: für Politik Ernſt Loons für Danziaer 
Nachrichten und den übrigen Teil Frit Weber, 
flür Inſerate Anton Fooken lämtlich tn Danaig. 

Druck und Verlaa von K. Gebl & Co. Danate. 

  

  

Verdinanna. ů 
Die Befeſtiamnasarbeiten der Straße 1 am 

Barbarafriedhof ſollen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung in einem Loſe vergeben werden 
Die Verdingungsunterlagen liecen im Städt. 
Straßenhauamt, Pfefferſtadt 33/35, Z'mmer 20 
zur Einſicht aus und Rönnen gegen Erhattune 
der Seibſtkoſten von 1,50 Gld. bezogen werden. 

Berſchlolfene Angebote mit der Nuffchrißt 
„Angebot auf Straßenbefeſtiqunasarbeiten in 
der Straße 1 am Barbarafriedbos“ ſind unter 
Benutzuna der vorgeichriebenen Formulare bis 
zum Eröffnungstermin am Dienstag, den 
7. April 1925 an die unterzeichnete Dienſiſtelle 
einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (1723 
Danzig, den 31. März 1925. 

Seüdt. Straßenbauamt. 

Umſchaltuna Lanafuhr. 
In der Zeit vnom 4. bis 9. April werden 

folgende Straßen ven 120 auf 220 Volt um⸗ 
geſchaltet werden: — 

Ernfthanfenſtraße Prittwitzweg 
PiwEohraße Cafelmeg 
Hochſtriecß * 
Loñowweg e ů 
Kronprinzenweg 

    

     

    

     
      

    

    

    

  

Insbefondere 

    

    

   

      

       

  

Des Lus, und Eiiür eeeabsaihſ, u lle ů 

(7284 Ates vo＋m Schischthef vnersuchte Ware 
erfolgt ———— 91925. — —2284 

VSmduihes Betriebsumni. 
  Stand 121 

     
   

Liga für Menſchenrechte zu Danzig 
Sekretariat S'adtaraben 

Sonnabend. den 4. April. abends 8 Uhr. im Saal 

der Weſtprenhiſchen Gewerbehalle, Schülfeldamm 62 

„Frauliche Aufgaben des Seute und Morgen“ 

Eintritt für Mitglieder 0.50 Gulden, fülr ucpnattean 1.— Gulden. 

eingeladen. Eintrittskarten 

Der Vorſtand J. A.: Frau AXIma Richter. 

        Achtungl Hausfrauen 
Frehag ů 

hbllltges Flelsch zum Verkuut 

bei N. Dimanski 1. 

  

     
Geſchäftsſtuüͤden 10—1, 4—-7— 

—— 

  

     

     

  

     
Vortrag 
AILma Studti. Elbins: 

die Mitglieder der Fraue (anlfationen find herzlichſt 
Alsin ſud im Zureun Der Pica ind en der 

Buchvertrieb ab 7.30 Mix.     
   

  

ſernfstißt. ält. Eüep. f. 

ů Achtuna Hausfrauen 
Wo gibt es das billige Fleiſch? 

Schweinefleiſcch 
Rindfleiſch (zur Suppe) ů 

Rindfleiſch (Schmorfleiſch). . 60—- 70 „ 
Kalbfleiſch 40—55 

ammelfleil 
5 —— Shmcef nuuierſuchte Ware 

Kalbsköpfe zur Sülzz 
Kalbshaxen 

Markthalle nur im Keller 

Stand 39 bei Balda 

    Tiegenhof 
Der Abſender des in 

voriger Woche an mich 
gerichtelen mit E. K. un⸗ 
tergeichneten Briefes wird 
gebeten, mich zu beſuchen 
oder ſeine Adreſſe anzu⸗ 
geben. Unkoſten werden 
veraütet. (1727 

Schäferhündia 
hübſches Tier, hoſtenlos in 
gute Hände zu vergeben. 
Schidliz, Höhenwen 8. 

Reparaturen 
v. Herren, u. Damen⸗ 
Schuben w. ſaub. u. 
billig ausgeſ. Renner⸗ 

kiltsgalfe ö. pt. 19293 
Damen- und Kinder⸗ 

      

   

    
Freitag und Sonnabend 

billiges und gutes 
.85—- 90 P 
.40-50 „ 

   
   

    

  

        
   

.50—60 „ 

    
   

. Stck. 25 „ 
30 „          n 
     

            

  

  

5. 2 leere ub. ilm.— 
mößl. Zim. . Küche   

und Sonnabend 0 
182U0 a.b. Srp.b.Bollsft. 

— 60, 76 5 tagew. Eterde 
— % ( S . 
•.1. 

.6.L, 1.—el. Sümmer u. kin- 
derloj. gei. 

25 bis 20 PAag h. HSr b. Sen 

   

Stand 12 Telephon 22 
KEru oben 

Wir empßedlen 

das Weihebucife. 
zur Jugendfeier 

„Werde“ 
Prois . ½%½ GSaulden 7*5 

    

als 
Garderobenfrau. Ang. 

D Kochgel. Ang. unt. Verlad des Sibllographischen lnstituta, Lolpꝛiq 

D siebenter, neubearbeiteter Auflade: 

UDee Wocooe Arthel a 20000 Spahten Vent, nd 

— ued Karten. Der 200 Taxtbeilngen 

i pr durch jede gute Buchhandlung 
01. X. unti erhaten dort auch kostentrel 

Maß. 88 G, 
m. in. alt. Weile ſanb. Dnin 33 . Mamel 

Sratt. Srrlgte 2.E. Pahl, Langgarten Kr. 114. 2. Pappaniie à.20.1 E 

     
   

    

   
   

Garderob. w. zu bill. 
Preiſen angefertigt 

Schmiedegaſſe 8. 1 Er. 

Näh⸗ u. Flickarbeit 
fübrt ſanb. u. Bil. aus 

[Tran Bretzke, Schidl., 
Weinbergſtrase 20. 

Sollte Frl. Erna Horn 
ihre Sachen binnen 8 
Tagen nicht abholen, 
betrachte ich dieielben 
als mein Eigentum. 
Frau Willanich, Plav⸗ 
vergolle 52. Lol Pt 

Malerorbeiten 
werd. ſanb. u. vretsm 
ausgef. Ang. unt. 18 
a. d. Danz. Bolksſ. 

2 Ur 3000 Salben 
f. rentabl. Unterneühime. 
gei. Sicherb. vorhank. 

   

    
   

      

    

  

Soeben erschelnt 

   

    

     

    

   
    

Kalblederbände 

     
md Karten im Lent, iast 800 ·. L. 

Band / Lortet 30 Nari:        

  

   
   

  

   

    

Sie beriehen das Werk 

    

   

  

S, fertigt 

       

Angu. 18 A.d.Bols 

werb miübbls. 

 



  

      

  

  

       Wegen vollständiger Auigabe unseres Fabrikbetriebes findet 

von heute ab täglich von 9—5 Uhr 
—2223—3——————p———

————..————. 

in unseren Febrikränmen, Poggennfuhi 59, ein 

TOTAL-AUSVERKAUF 
in Frühjahrs Damenmänteln, Kostümen und Kleidern Zu Fabrikprelsen statt 

Es bietet sich dem grußen Publikum hlermit eine veltene Gelegenhelt. 

nich zu günstigeten Preisen mit Frühjahrs Konfektion einzudecken 

Danziger Damen-Honiektions-Fabrik i n. A 

Telegramm an allel A 1 8 0 Jamnop! E 
Iun Bomüsms undl 

       

        

    
  
  

    

        

  

Preisermäßigung bein Heinretsel. 
  

  

         
Auserdem erhäit jeder Einkaufer Llamen mler Ar. 

vom 30. Marz 1925 ab bis auf vei - Eil füurireften. 

teres In unseren Detailgeschäf ten PreisverzeichEnis 

Tasmersafx- uena —————— iere. ut Wongch     
koSsten I0Ss. 

    
TISchlergasse Nr. 38—89 —3 ‚ Zasne ehme Ioffeut- Sütin, u., 
II. Danm Nr. 4 eres Zahnenatr Kesteslos. — i 0 U 

—— „ Lahr 

1 1 ; V fll U 2 
Sin Ostergeschenk- 

Danzig, 

  

       
nur I. Damm Nr. 17. 
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Albert u. Fritzx Metzel Eümementt ees, ZAbs vos Tel- 87 
genannt Veinvretze! EEE n 2 S Smte a Eumapeadlten 

Veine, Spirituosen. Likbre. SSSBSPPe ů 

    

  

ISEEE Zvllisdesben der vielen bekardelten 
* 2 FEEE E erikite Arbeit. —* 

& 

    

    

  

      
    

Sassmers 

Liköressenzen 

kenſes. bevenken Sie wohl. doſi vicùu W5 E woder 

2— . eleindke Ouslitätentscheidendit. ir Referu quali- 

ů 2 —— ** ů tekwerdkla. Were bei zeht gõnstiger Preibetechnun- „ n eh PAA x in Stärken von 3 bis 26 mm 
—2 IEE —.— K ů i bopulsces Familen- 

ů GUIEEn von I. O m Durchm. bis 4. 50 X l. 3·% m- 8 

& And G. m. h. H. 8 ———————— 
ScCHir?, Porteckatsen- 

— 4* ü Sesse 52 ſel. 8ö33 

Maukulatur 
SEE e wieder zu haben in der 

—— —— der Wolksſimme, Weereg i Seue 
Uüsruüserssssseieenntes nne ů ů 

BILLIGE OSTER-ANGEBOTE 
StTrümDpfe Damen-Wäsche 

Tagqhemde 2³ 
E AAhIAS Ouslitäisware 

ö Mrätze ——.—.— UHann Suen. Iui frbtemlen ů IE 

      
    

  

  

  

   

   

  

 


